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Ausgabe 3/2022Fotopuls
Das Fotomagazin der Volkshochschule im Norden des Landkreises München
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Vorwort
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„Ich wollte mich von 
der sklavischen Repro-

duktion der Realität distan-
zieren“, schreibt Beatrice 
Trixl in ihrem Artikel über 
Expressionistische Foto-
grafie. Schaut man sich das 
aktuelle Geschehen in der 
Welt an, den Krieg und die 
damit verbundene sinnlose 
Zerstörung und das Leid, 
möchte man sich nicht nur 
davon distanzieren, sondern 
sich in völlig neue Realitä-
ten flüchten.
Die Kunst hat neben der 
Reflektion und ganz realen 
Darstellung von Ereignissen 
der Zeitgeschichte mit teil-
weise kathartischen Schre-
ckensdarstellungen auch 
immer die Funktion einer 
„Therapie“ übernommen, 
des Erschaffens von Gegen-
welten, Traumzuständen.
„Farben mischen sich, 

Streifen generieren Dyna-
mik, Details verschmelzen“ 
schreibt Trixl. Fotografie 
wird hier als Kunst begrif-
fen, Standards durchbro-
chen, beispielsweise durch 
absichtliches Bewegen der 
Kamera wird Neues er-
schaffen, das alle Sinne an-
spricht. So hat die Fotogra-
fin beispielsweise eine Serie 
erschaffen, die musikalische 
Interpretationen auslösen 
will.
Jana Freya beschreibt in 
dieser Ausgabe ihre Leiden-
schaft für Cosplay, bei der es 
nicht wichtig sei, wer man 
ist, sondern wer man sein 
wolle. Sie inszeniert Models 
dieser Szene in bildschö-
nen Phantasiewelten, die 
sie aus der Realität gewisser 
Maßen entlehnt, aus dem 
Westpark mit seinen Pago-
den, seiner Blütenpracht 

und vegetativen Vielfalt. Am 
Bericht über die  Siena Foto 
Awards hätten Man Ray und 
René Magritte ihre Freude 
gehabt. Surreale Montagen 
sorgen für neue Bezüge. 
Traumhaftes, Unbewusstes, 
Absurdes und Phantasti-
sches parodiert oder unter-
wandert die Wirklichkeit.
Thorsten Naeser berichtet 
in dieser Ausgabe über den 
Bilderschatz der Universi-
tät Jena, der das Leben im 
Mittelmeerraum auf frü-
hen Fotografien darstellt, 
zwischen 1858 bis etwa zur 
Jahrhundertwende. 
Die Kursberichte drehen 
sich um funkelnde, faszinie-
rende Objekte, „Mineralien 
fotografieren“ im Mineralo-
gischen   Museum Minera-
logica in München und um 
alther gebrachte Hand-
werkskunst im Fotokurs in 

Foto-Künstlerin Inge Böhm 
hat Fachbereichsleiterin Ilona 
Zindler-Weidmann in phan-
tastischen Welten inszeniert

einer Druckerei in  Dirnis-
maning. 
Last but not least steht „Na-
turfoto“ - Autor Mark Ro-
bertz und Dozent der vhs 
im Focus des Dozenten-
portraits und schreibt zu-
dem über das Motiv „Land-
schaft“.

Viel Spaß und viele frische 
Ideen beim Lesen dieser 
Ausgabe!

Ilona Zindler-Weidmann

Fachbereichsleitung Fotografie 
der vhs im Norden des Land-
kreises München e.V.
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Erinnerung an den Sommer

Heiß war er - der Sommer 
2022 - Was hat sich da 

mehr angeboten, als mit Was-
ser zu experimentieren. Das 
haben sich die Mitglieder der 
Arbeitsgruppe Menschen und 
Reportage des Camera Clubs 
CC77 gedacht. Schnell war 
ein Modell gefunden für die 
„Wassermützenfotografie“. Da-
bei zerplatzt über dem Kopf 
des Modells ein Luftballon mit 
Wasser. Das kühle Nass breitet 
sich dann für einen Sekunden-
bruchteil über dessen Kopf aus. 
Diesen Augenblick gilt es mit 
der Kamera einzufangen. Einen 
solchen perfekten Moment im 
abendlichen Gegenlicht hat Eri-
ka Schneider-Kriso erwischt. 
Sicher hatte nicht nur das Mo-
dell, Silvia Gonzales Freude an 
der willkommenen Abkühlung. 
Bis zuletzt schenkte sie den Fo-
tograf:innen ihr bezauberndes 
Lächeln und damit viele gelun-
gene Bilder.

Fo
to

: E
ri

ka
 S

ch
ne

id
er

-K
ri

so



4Fotopuls 3/2022

Auf den Spuren der „Pleinairisten“
Kleine Buchten, liebevoll gepflegte Gärten und tiefgrünes  Wasser. Das sind die Motive, die die Fraueninsel im Chiemsee für 
Tourist:innen, Erholungssuchende und nicht zuletzt für viele Künstler unwiderstehlich hat werden lassen. Selbst, wenn man nicht 
lange auf der Insel bleibt, gelingt es, gerade jetzt im Herbst, ansprechende Fotos zu machen und bleibende Erinnerungen zu schaffen.

Fototipp: Frauenchiemsee
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Dass die Fraueninsel ein Eldorado für Mo-
tive ist, hatten schon im 19. Jahrhundert 

die Maler:innen entdeckt. München war von 
Ludwig I. zur Kunststadt erhoben worden. 
Zahlreiche Maler:innen schlugen den Weg nach 
Oberbayern ein; einige machten sich auf, die 
Umgebung zu erkunden. Der Landschaftsmaler 
Maximilian Haushofer (1811-66) entdeckte im 
Jahr 1828 die Fraueninsel, damals noch Frau-
enwörth genannt. Zurück in München erzählte 
er von der wunderschönen, unberührten Insel. 
Kurz darauf pilgerte die erste Künstlerschar an 
den Chiemsee – die Kolonie war geboren. Die 
Maler:innen nannten sich „Pleinairisten“. Sie 
waren der einzigartigen Aura der Fraueninsel 
verfallen und hielten sie wunderbaren Bildern 
fest.

Fototipp: Frauenchiemsee
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Auf den Spuren der alten Künstler:innen 
wandert man heute mit der Kamera. Schnell 
wechselnde Lichtstimmungen kommen dem 
Fotografen entgegen. Uralte Bäume neigen 
sich weit über die Ufer, im Herbst lässt die 
Sonne ihre Blätter in allen erdenklichen 
Rot- und Gelbtönen leuchten. Die Blumen 
in den liebevoll gepflegten Gärten auf der 
Ostseite der Insel erstrahlen in intensivem 
Rot und Blau. Vor allem der Kräutergarten 
des Klosters, gleich neben dem Hauptsteg, 
ist ein besonderes Kleinod. Denn hinter der 
Blumenpracht erhebt sich majestätisch der 
weiß getünchte Glockenturm. Zur Seeseite 
hin gibt es unzählige Motive zu entdecken: 
Holzstege führen das Auge auf das Wasser, 

wo Segelboote vor Anker liegen. Im Detail 
finden sich viele Bildideen: Fischernetze 
glitzern im Gegenlicht, verrostete Anker lie-
gen vor den kleinen Fischerhäfen zwischen 
Gräsern und wilder Wein rankt sich um tief-
braune Holzhütten. 
Wer ein paar Tage zum Fotografieren anreist, 
der kann im Kloster übernachten und sollte 
Frühaufsteher:in sein. Man wird einzigartige 
Sonnenaufgänge vor die Linse bekommen. 
Auf der oft glatten Wasseroberfläche spie-
gelt sich das Morgenrot, davor heben sich 
die Silhouetten der Segelschiffe ab. Gibt es 
Nebel, verschwinden die Stege der Insel im 
weißen Nichts, die erhabenen Bäume sind in 
ein sanftes Licht getaucht. Am Abend wird 

Fototipp: Frauenchiemsee
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Fototipp: Frauenchiemsee

es ruhig auf der Insel. Wenn die Blaue Stunde anbricht, ist ein Stativ 
empfehlenswert. Langzeitbelichtungen von mehreren Sekunden lassen 
das Wasser verschwimmen. Sie zaubern eine geheimnisvolle Stimmung 
über den See. Die Farbe Blau strahlt so intensiv wie zu keiner anderen 
Zeit des Tages. 
Ein besonderes Fotovergnügen ist es, sich von den alten Malern:innen 
inspirieren zu lassen. Sie haben die Lichtstimmungen der Insel perfekt 
eingefangen. Natürlich haben sie ihrer Fantasie beim Bildaufbau und der 
Farbgebung oft freien Lauf gelassen. Aber eine Kamera, quasi als „Pinsel 
des 21. Jahrhunderts“, ist mindestens ebenso hilfreich, auf den Spuren 
der berühmten Künstler:innen zu wandeln und den Zauber der Insel 
festzuhalten.                                                              Thorsten Naeser
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Die Pandemie war schuld! Zu Hause bleiben zu müssen“, keine Ausflüge, keine 
Leute treffen, regte die Kreativität von Beatrice Trixl an. Entstanden ist dabei 
eine kleine  Sammlung erstaunlicher Bilder, die sie im Fotopuls vorstellt.

Expressionistische Fotografie

Auf zu den Ufern
der Expressionisten!
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Die Pandemie trieb mich in ein neues 
fotografisches Genre. Ich fing an, 

meine Bilder zu abstrahieren ich wollte 
mich von der sklavischen Reproduktion 
der Realität distanzieren. Dennoch woll-
te ich Aussagen und Stimmungen gene-
rieren, wenngleich ich auch heute noch 
gerne sogenannte „reale und technisch 
perfekte Bilder“ zu produzieren versu-
che.
Jammern ist nicht meine Stärke, also „auf 
zu neuen Ufern“, war mein Leitspruch. 
Anfang 2020, zu Beginn der Pandemie, 
begegnete mir ein Online-Kurs für Blu-
menportraits, angeboten von einer nam-
haften amerikanischen Fotokünstlerin, 
in dem ich lernte, durch sorgsame Nach-
bearbeitung in der digitalen Dunkel-
kammer, sogenannte „Flower Portraits“ 
in impressionistischer Anmutung zu ver-
wandeln. Diese Erfahrung führte mich 
auf den Weg, mich mehr mit Photoshop 
und anderen Bearbeitungsprogrammen 
zu beschäftigen. 

Expressionistische Fotografie

Die gestische Fotografie (ICM, Intentional Camera Movement) ist nur gut zu beherrschen unter 
Beachtung von Regeln. Eine Aussage mit Bildern anzustreben war schon vor der Pandemie eines 

meiner wichtigen Ziele. ICM ist als „Singleshot“ nicht ganz einfach, aber man kann durch 
dynamische Bewegungen Spannung, Farbe und Licht sehr gut zum Ausdruck bringen. 

Bei der gestischen Fotografie werden Fotos durch absichtliches Bewegen der Kamera scheinbar 
verzerrt, länglich verdreht und transformiert, Farben mischen sich, Streifen generieren Dyna-

mik, Details verschmelzen:  So entsteht ein Bild mit impressionistischer und manchmal abstrak-
ter Anmutung. ICM ist der Freejazz der Fotografie. Learning by doing ist hier das Geheimnis. 

Üben, Probieren.  In Deutschland hat Heinz Teufel die „Gestische Fotografie“ als eigenständigen 
Begriff stark geprägt (siehe http://www.heinzteufel.de/photos/) 

Der prominenteste ICMler ist wohl Gerhard Richter in seinen frühen Jahren.
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Expressionistische Fotografie

Durch das Experimentieren mit ICM entstehen wunderbare Farbenspiele  
oder gar ansprechende und raffinierte Explosionen. Die Abtraktion nahm 
u.a. bei den Surfern am Eisbach ihren Anfang.
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Expressionistische Fotografie

Angeregt und inspiriert durch einige namhafte amerikanische und populä-
re englische zeitgenössische Fotokünstler zum Thema „Expressionistische 
Fotografie“, fand ich meinen Stil, der meiner Phantasie und Kreativität 
allen Freiraum lässt, den ich mir immer schon wünsche. Hier die Melan-
cholie und die Traurigkeit, die man meist in Schwarz-Weiß ausdrücken 
oder auch radikal in Farbe aussagen kann.
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Expressionistische Fotografie

Freude und Optimismus, vor allem in der malerisch-impressionistischen 
oder expressionistischen Gestaltung in Landschaften und Porträts, wur-
den bereits von bekannten Malern dargestellt, wie zum Beispiel von Wil-
liam Turner, Auguste Renoir, Wassily Kandinsky, Jackson Pollock oder 
Paul Klee, um nur einige zu nennen. Sie sind auch für die Fotografie eine 
sehr fruchtbare Inspiration. 

Zur Historie: Bereits 1905 eröffnete Alfred Stieglitz seine „Little 
Galleries of the Photo-Secession“ in New York. Er wollte die 

neu aufkommende piktorialistische Fotografie präsentieren. Blitz-
artig wurde die Galerie zu einem Zentrum für diese avantgardis-
tische Kunst in Amerika wie in Europa. Edward Steichen und Paul 
Strand waren engagierte Wegbegleiter, sie machten zusammen die-
se Art der Lichtbildkunst salonfähig. Weitere innovative Fotokünst-
ler dieser Zeit, wie Aaron Siskind, Pierre Dubreuil und noch heute 
Sarah Moon, die ich sehr verehre, beweisen die Ausruckkraft und 
Beständigkeit dieser Art der Fotografie.
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Expressionistische Fotografie

Musikalische Interpretation durch meine Bilder auszulösen ist mein derzei-
tiges Projekt, das nur eine Station auf meinem Weg künstlerische Fotografie 
zu kreieren darstellt. Hier ein Bild zur Monscheinmusik aus Cappricio von 
Richard Strauss (https://youtu.be/66LeADuf7Vo)
Im Juni 2022 kam ein US-amerikanischer Pianist aus New York auf mich zu 
und setzte ein paar Bilder von mir in Musik um. Wer interessiert ist und  das 
Ergebis sehen und hören möchte, kann sich gern bei mir melden.

Internet: www.beatrice-trixl-photography.com
Instagram: beatricetrixl
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Sehen mit Achtsamkeit und Liebe,
Malen mit Licht und Farbe,
Klang erzeugen durch Vibration,
Schenkt mir die Freiheit die ich liebe!

Beatrice Trixl

https://youtu.be/66LeADuf7Vo
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Lost Place light – Der Teufelsberg in Berlin

Sie gehört wohl zu den schönsten Aussichtspunkten in Berlin: 
die Plattform der ehemaligen Abhöranlage auf dem 115 Meter 
hohen Teufelsberg in Berlin. Wenn sich dort am Abend die Sonne 
hinter den ausgedehnten Wäldern um Berlin-Grunewald senkt, 
hat man nicht nur einen stimmungsvollen Blick auf die Haupt-
stadt, sondern kann dort auch mit der Kamera in die Geschichte 
des Kalten Krieges eintauchen.

Lauschen in 
den Osten
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Lost Place light – Der Teufelsberg in Berlin

Zwar haben die Alliierten den Teufels-
berg und ihre Abhöranlage schon 

längst verlassen, doch immer noch kann 
man erkunden, wie es damals hier oben 
gewesen sein musste, als man bis zu 600 
Kilometer weit in den Osten gelauscht 
hat. Erhalten geblieben sind die Zelt-
dachkonstruktionen, unter denen sich 
die Radaranlagen drehten. Doch die Be-
spannungen sind löchrig geworden. Heu-
te flattern so einige Stofffetzen im Wind. 
Alles sieht nach Lost Place aus. Aber das 
ist nur die halbe Realität. Wer den Ort be-
suchen möchte, muss Eintritt zahlen und 
ist, vor allem bei gutem Wetter, absolut 
nicht allein vor Ort. Doch das tut dem 
historischen Ambiente nur wenig Ab-

bruch. Die Bilder, die hier entstehen von 
den technologischen Hinterlassenschaften 
der Lauschangriffe der Alliierten auf die 
Russen sind sehenswert und einen foto-
grafischen Ausflug absolut wert. 
Entstanden ist der Teufelsberg aus dem 
Schutt Berlins. Bis 1972 transportier-
te man hierher die Trümmer aus dem 2. 
Weltkrieg. Dann entdeckten die Alliierten 
den Berg und freuten sich über diese ein-
zigartige Möglichkeit mitzuhören, was so 
alles bis in Tschechien und sogar noch im 
Westteil der Sowjetunion passierte. Ame-
rikaner und Engländer errichteten die Ra-
daranlagen gemeinsam und besetzten den 
Berg mit bis zu 1.000 Mitarbeiter:innen 
in den Hochzeiten des Kalten Krieges.  
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Lost Place light – Der Teufelsberg in Berlin

Längst ist Ruhe eingekehrt. Funksprüche werden hier keine mehr abgefangen. 
Heute findet man an allen Gebäudeteilen Streetart und ein buntes Kultur-
leben. Wer es geschafft hat, den Teufelsberg zu erklimmen, der findet auf der 
Plattform mit den Radaranlagen tolle Motive, vor allem in den Abendstunden. 
Bis zum Sonnenuntergang ist das Areal geöffnet. Es lohnt sich, nach getaner 
fotografischer Arbeit dort oben noch ein kühles Getränk zu genießen, wäh-
rend am Horizont langsam die Lichter der Stadt angehen.

Thorsten Naeser

Anfahrt Teufelsberg:
Adresse: Teufelsseechaussee 10, 14 194 Berlin
Mit dem Auto bis zum Fuß des Berges, dann ein Fußmarsch mit rund 110 Höhenmetern.
ÖPNV: S-Bahnhof Heerstraße, dann ein Fußmarsch von zwei Kilometer durch den Grunewald. Fo
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Die sozialen Medien sind omnipräsent. Sie prägen auch unser Reiseverhalten. Vor al-
lem für junge Menschen ist es auf Reisen enorm wichtig, ob ein Ort oder ein Mo-
tiv „instagrammable“ ist. So entstehen immer wieder ähnliche Inszenierungen. Man 
sucht einen Ort, an dem aus Instagram bekannte Aufnahmen entstanden sind. Richard 
Berndt verfolgt auf seinen Reisen einen anderen Ansatz. Zwar informiert er sich eben-
falls, bevor er loszieht, doch sucht er vor Ort bewusst nach Motiven, die nicht jede:r 
mit nach Hause nimmt. So auch auf seiner letzten Reise nach Portugal. Hier berichtet 
er von seinen Erfahrungen.

Reisefotografie
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Portugal em detalhe 

– Portugal en détail
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Reisefotografie

Wenn ich auf Reisen gehe, dann lasse ich mich 
ganz altmodisch von Fernsehdokumenta-

tionen, Artikeln in Zeitschriften, Erzählungen von 
Freund:innen und Reiseführern  inspirieren. Vor Ort 
habe ich natürlich dann auch „Vor-Bilder“ im Kopf 
und kenne die wichtigsten zu besuchenden Sehens-
würdigkeiten. Aber ich mache mich überall abseits 
der üblichen Touristenpfade auf den Weg. Dort suche 
ich nach Fotomotiven, die nicht jede:r mit nach Hau-
se nimmt. Ich suche nach Details und ungewöhnli-

chen Blickwinkeln. Gebäude zeige ich also nicht wie 
auf Postkarten oder in Reiseführern in ihrer ganzen 
Größe. Ich lenke den Blick auf das, was nicht sofort 
auffällt.
Für meine Portugalreise hatte ich mir bereits vor 
der Abreise vorgenommen, Portugal en détail vor-
zustellen. Ich möchte die Betrachter:innen der Fotos 
neugierig machen. Die Bilder sollen etwas von der 
Geschichte, der Natur und den Besonderheiten des 
Landes erzählen.

Insbesondere in den Bergregionen im Osten ist Landflucht ein großes The-
ma. Die Topographie erschwert das Leben. Für junge Leute gibt es keine 
attraktiven Jobs oder Freizeitangebote. Die Überalterung schreitet unauf-
hörlich voran. Neben der Binnenwanderung in die wenigen Großstädte 
spielt auch Abwanderung ins Ausland eine Rolle. Portugals Einwohnerzahl 
nimmt seit Jahren ab und liegt derzeit bei etwa 10,3 Mio. (zum Vergleich: 
Bayern hat ca. 13 Mio. Einwohner:innen). Ebenfalls verantwortlich ist die 
Geburtenrate. Sie ist die niedrigste in Europa.

Fo
to

s: 
R

ic
ha

rd
 B

er
nd

t, 
G

ra
fik

 P
or

tu
ga

l: 
w

w
w.

ve
te

ez
y.

co
m

http://www.veteezy.com
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Reisefotografie

Um zumindest in einigen Orten die Abwanderung zu bremsen, startete 
1991 die Regierung eine Initiative, um mit einem Förderprogramm Orte 
mit historischem Ortskern im Landesinneren zu erhalten. Damit sollten 
wirtschaftliche Impulse in den vom wirtschaftlichen Aufschwung wenig 
profitierenden Gegenden im Landesinneren gesetzt werden. Durch Schaf-
fung von lokaler Infrastruktur und Förderung des Tourismus sollte die Le-

bensqualität der Bewohner:innen verbessert werden, um der Bevölkerung 
Perspektiven vor Ort zu ermöglichen. Das Programm wird von der EU ge-
fördert und umfasst derzeit zwölf Orte, die unter dem Begriff aldeias his-
toricas zusammengefasst sind. Ich habe einige dieser Orte besucht, aber alle 
sind sehr sehenswert – und sehr unterschiedlich, wie die Aufnahmen zeigen. 
Die Abwanderung der Jugend konnte übrigens nicht gestoppt werden.
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Reisefotografie

Óbidos gehört zu den schönsten Orten in Portugal. Entspre-
chend viele Tourist:innen kommen, bis aus Asien. Vom Tourist-
Office bekommt man eine Karte mit dem eingezeichneten Weg 
zu den schönsten Stellen. In Wirklichkeit ist es der Weg, der von 
Geschäften, Restaurants und Souvenirläden gepflastert ist. Geht 
man in die Seitengassen, ist man sehr schnell mehr oder weniger 
allein. Die meisten Besucher:innen sehen die fotogenen Ecken 
des Ortes überhaupt nicht. Ich selbst habe natürlich nichts da-
gegen, nicht in der Touristenmasse mitzuschwimmen.
Der kleine Ort gilt als „Creative City of Literature“. In keiner 
anderen Kleinstadt in Portugal gibt es so viele Galerien und 
Buchhandlungen. Die Kirche São Tiago ist heute eine Buch-
handlung. Der gesamte Ortskern ist von einer turmbewehrten 
Mauer umgeben. Auf eigenes Risiko ist die Mauer auch begeh-
bar – Geländer fehlen. (Die farbigen Sockel der Häuser sollen 
übrigens Insekten von Türen und Fenstern fernhalten.)
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Reisefotografie

Portugal ohne Azulejos, also Fliesen, ist nicht denkbar. Man 
findet sie in Kirchen, als Fassadenschutz an gewöhnlichen 
Häusern, in Treppeneingängen, auf Parkbänken und natür-
lich als Fußböden. Die Mauren, die große Teile Portugals 
von 711 bis 1249 besetzt hielten, brachten die Fliesen ins 
Land und die Portugiesen entwickelten im Laufe der Zeit die 
Herstellungstechnik weiter. So finden sich einerseits riesige 
Fliesengemälde, andererseits von orientalischem Dekor beein-
flusste, in Serie hergestellte Fliesen.
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Reisefotografie

Die Elétrios, die berühmten Straßenbahnen Lissabons, fahren seit den 
1930er Jahren. Die kurzen Wägen sind in der Lage, auch die engsten 
Kurven und die steilsten Strecken zu befahren. Für einen zweigleisi-
gen Verkehr reicht aber oft der Platz nicht aus, bzw. wären die Kur-
venradien dann doch zu eng. Daher entdeckt man außergewöhnliche 
Streckenführungen mit Engstellen. Nicht alle sind durch Ampelschal-
tungen gesichert. Für die Züge gibt es bis heute die passenden Ersatz-
teile. Die Moderne hat nur insofern Einzug gehalten, dass Lesegeräte 
für die elektronischen Tickets eingebaut wurden. Außerdem gibt es – 
München nehme sich ein Beispiel – in den historischen Wagen  WLAN.
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Fotoclub "CC 77"

Foto-Dates mit TFP
Wie findet man als Fotograf:in ein Model oder anders herum? Der einfachste 
Weg für Einsteiger in das Portrait-Fotogenre ist ein TFP-Shooting. Doch was 
genau ist TFP? Die so genannte „Time for Pictures“ ist eine  Vertragsform für die 
Anfertigung von Bildmaterial zwischen Fotomodel und Fotograf:in, bei dem die 
Vergütung und die Rechte vereinbart werden. Es fließt kein Geld, sondern jeder 
der Partner investiert einen Teil seiner Zeit. Hier gibt die „Arbeitsgruppe Men-
schen & Reportage“ des „Camera-Club 77“  einen Überblick über die rechtliche 
Situation eines TFP-Shootings.
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TFP wird oft zur Erweiterung der 
Fähigkeiten, dem fotografischen 

Experimentieren sowie zum Aufbau ei-
nes Portfolios für Model und Fotograf:in 
eingesetzt. Der Vorteil: es besteht kein 
Auftrag und somit auch kein Zwang, 
gute Ergebnisse zu erzielen. Das muss 
den Partnern bewusst sein und sie soll-
ten sich darauf einlassen.
Das Model bereitet sich auf das Shooting 
vor, wählt Kleidung aus, schminkt sich 
in der Regel selbst und steht dem Foto-
grafen oder der Fotografin dann Modell. 
Diese:r fertigt mit eigenem Equipment 
Foto- oder auch Videoaufnahmen an und 
bereitet die Bilder zu Hause auf. Für 
den Zeitaufwand bekommt das Model 
eine vereinbarte Auswahl von Fotos. Bei 
minderjährigen Modellen muss der Er-
ziehungsberechtigte zustimmen.

Die Rechtssituation: Urheber:in der 
Fotos oder Videos ist grundsätzlich der/
die Fotograf:in. Aber das Model hat das 
Recht am eigenen Bild. Mit der TFP-Ver-
einbarung wird ein Interessensausgleich 
geschaffen. Der/die Fotograf:in und das 
Model treten einen Teil ihrer Rechte an 
den Fotos an den jeweiligen Partner ab. 
Das ist der Model-Release-Anteil der 
Vereinbarung. 
Der Vertrag regelt das Recht auf Veröf-
fentlichung, am besten auch in welchen 
Medien, das Recht auf Bildbearbeitung, 
die kommerzielle Nutzung und den 
Datenschutz für das Speichern der Bil-
der. Auch das Persönlichkeitsrecht des 
Models ist zu beachten und ggf. müssen 
Einschränkungen vereinbart sein, ins-
besondere bei Shootings im Bereich von 
Aktaufnahmen. 

Fotoclub "CC 77"
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Beim TFP sieht eine Vereinbahrung z.B. so aus: Die kommerzi-
elle Nutzung ist in der Regel für beide Parteien ausgeschlossen, 
bzw. muss gesondert geregelt sein. Das Model darf die Bilder-
gebnisse für ihr/sein Portfolio oder zur Eigenwerbung auf den 
vereinbarten Medien verwenden, darf aber keine Unterlizen-
zen an Dritte vergeben. Der/die Fotograf:in hat die gleichen 
Rechte bzgl. der Veröffentlichung zur Eigenwerbung wie das 
Model. Er/sie darf zudem die Fotos speichern und auch Unter-
lizenzen für nicht kommerzielle Nutzung an Dritte vergeben.
Der Gegensatz zu TFP sind „Pay“-Fotoaufnahmen. Bei „Pay“ 
fließt Geld. Entweder der/die Fotograf:in bezahlt das Model 
oder anders herum. Eine kommerzielle Nutzung wird verein-
bart und ggf. auch eine Beteiligung des Models am kommerzi-
ellen Erfolg. Wird das Model bezahlt, ist damit dieser Aufwand 
abgegolten, das Recht am eigenen Bild wird an den/die Foto-
graf:in abgetreten. Das Model bekommt keine Bilder, außer es 
ist anders vereinbart. 
Wie findet nun der/die Fotograf:in ein Model oder anders 
herum? Modelle und Fotograf:innen stellen in sozialen Netz-
werken in speziellen Gruppen ihren Wunsch nach einem TFP-
Shooting ein. Darüber erfolgt die erste Kontaktaufnahme. Da-
für ist es sicherlich hilfreich, in seinem Profil ein Portfolio von 
Bildern vorweisen zu können. Beispielsweise auf Facebook gibt 
es solche Gruppen, die über eine Suche nach „TFP“ gefunden 
werden können. Nachdem man einer solchen Gruppe beigetre-
ten ist, kann man einen Post mit seiner Suche einstellen.
Die „Arbeitsgruppe Menschen & Reportage“ nutzt die Mög-
lichkeiten von TFP, um Fertigkeiten zu üben und Neues aus-
zuprobieren. Dazu werden immer wieder neue Modelle und 
Gesichter gesucht, die Spaß daran haben, sich darzustellen 

Fotoclub "CC 77"
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und auch die Geduld mitbringen, etwas auszuprobieren und zu 
experimentieren. Unter den Aufnahmen gibt es auf jeden Fall 
immer auch einige, die beiden Seiten gefallen, sodass sich der 
Zeitaufwand lohnt.
Unter der Überschrift „Fashion und Portrait“ hat die Arbeits-
gruppe einen Abend genutzt, um mit zehn Fotograf:innen und 
drei Modellen das Thema in drei Untergruppen zu üben. Dazu 
hier einige Impressionen aus dem Shooting.

Erhard Otto

Fotoclub "CC 77"
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Wer auch mal beim der „AG M&R“ 
des „CC77“ vor der Kamera stehen 
möchte, kann sich an den AG-Spre-
cher des  „CC77“ wenden, über: 
erhard.otto@bossmail.de
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Anmerkung der Redaktion: 
Dieser Artikel dient als Anregung und zur 
Sensibilisierung für die Themengebiete 
des TFP. Es sei ausdrücklich erwähnt, dass 
es sich um Recherchen-fundierte, aber 
nicht um rechtsverbindliche Auskünfte 
handelt. Diese können nur Anwält:innen  
geben, insbesondere mit Spezialisierung 
auf Medienrecht.
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Cosplay- und Fantasy-Fotografie

München hat eine kleine Szene so genannter Cosplayer. Die Szenegänger verwandeln sich mit Kostümen, Perücken, 
Make-Up und anderen Accessoires in Charaktere aus Anime, Mangas, Comics, Filmen oder Computerspielen. Cosplay 
steht für „costume play“ (dt.: Kostümspiel). Die Spielart, sich in den Charakter einer anderen Person zu verwandeln, 
bietet den Akteuren unendliche Möglichkeiten, ihrer Fantasie freien Lauf zu lassen und Fotograf:innen tolle Motive 
für Portraits. Eine der Fotograf:innen, die sich auf das portraitieren von Cosplayern und Fantasy-Fans spezialisiert 
hat, ist Jana Freya. Hier erzählt sie, wie sie dazu gekommen ist, wo sie am liebsten fotografiert und was sie daran 
fasziniert.
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Cosplay- und Fantasy-Fotografie

Kreativität war, ist und wird mir immer wichtig sein. 
Egal in welcher Form. Sei es Malen, Basteln, Foto-

grafie, Editieren oder auch einfach das Anschauen schöner 
Dinge.
Zur Fotografie bin ich 2015 gestoßen. Damals waren 
Anime und Mangas eine große Leidenschaft von mir. Ich 
wohnte in Aachen. Im nahen Düsseldorf fand eine große 
Convention für Cosplayer statt. Kurzerhand entschloss ich 
mich, hinzufahren, mich unter Gleichgesinnte zu mischen 
und mir ein Cosplay-Kostüm anzuziehen. Das war mein 
erster Kontakt zu Cosplayern und auch der Fotografie in 
diesem Bereich. Eine paar Monate später hielt ich eine ge-
liehene Canon in der Hand. Sie war alt, runtergerockt und 
nur mit einer Kit-Linse ausgestattet. Das hielt mich nicht 
davon ab, fröhlich meine Freund:innen zu fotografieren. 
Von da an war ich angefixt.
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Cosplay- und Fantasy-Fotografie

Die Kamera musste ich wieder zurück-
geben. Also kaufte ich eine erste, eigene 
Canon. Ich zog nach München. Dort kam 
meine Tochter zur Welt.  Rund zwei Mo-
nate nach ihrer Geburt habe ich mir die 
Canon 6D Mark II gekauft, die mich bis 
heute treu begleitet. Mit einem Neugebo-
renem hatte ich viel Zeit, die ich sinnvoll 
nutzen wollte. Also legte ich sie neben 
mir auf das Sofa, habe Haushalt gemacht 
und nebenbei YouTube-Videos über Foto-
grafie, Belichtung, Editieren und Models 
finden geschaut.
Nach ein paar Wochen fühlte ich mich 
fit genug, mein erstes Cosplay-Shooting 
mit fremden Modellen zu fotografieren. 
Schnell ergaben sich nette Kontakte. 
Mehr und mehr Leute meldeten sich. Die 
Cosplay-Szene in Bayern ist überschau-

bar. Deshalb freut man sich über jede:n 
Gleichgesinnte:n und Kreative:n, den  
oder die man so findet.
Einer meiner beliebtesten Fotolocations 
ist der Münchner Westpark. Dort habe 
ich vor kurzem „Rapunzel“ aus dem Dis-
ney Film „Tangled“ geshootet. Ich liebe 
Disney Prinzessinnen. Im Film flieht Ra-
punzel aus ihrem großen Turm und fühlt 
zum ersten Mal Gras, Blumen und Laub 
unter ihren Füßen. Da war der Westpark 
natürlich eine tolle Location, um die-
se Szene nachzustellen. Über die Hälfte 
meines Portfolios ist im Westpark ent-
standen. Ich mag die Vielfalt, die man 
dort findet. Blumen, Wiesen, ein kleiner 
Wasserfall, asiatische Tempel, Seen, Wei-
den, Wald, Rosen, Schieferstein - da ist 
wirklich für jeden was dabei. Fo
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Cosplay- und Fantasy-Fotografie

Jährlich findet am Kloster 
Fürstenfeldbruck die „An-
iMUC“ statt. Dort trifft man 
das ganze Wochenende Shoo-
ting-freudige Cosplayer:innen! 
Ebenso begegnet man auf dem 
JapanFest im Englischen Gar-
ten vielen Gleichgesinnten. 
Eine wirkliche „Community“ 
gibt es leider nicht. Vieles sind 
eher private Grüppchen, die 
zusammenkommen und sich 
fotografieren. Die meisten 
Leute kennt man nach einer 
Zeit, weil man sie immer wie-
der trifft. Da läuft viel über 
Instagram. Auch wenn das 
eine anstrengende Plattform 
ist, wie ich finde. Es ist es ein 
super Platz, um Leute aus der 
Nähe zu treffen.
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Cosplay- und Fantasy-Fotografie

Den Großteil meiner Modelle finde ich über 
Hashtags auf instagram. Ich suche nach: #animuc, 
#cosplaydeutschland, #münchencosplay oder 
#modelmünchen.
In der Regel kommen Cosplayer von weiter weg. 
Aber auch hier in München gibt es Kreative, de-
nen man oft im Westpark begegnet. Fast jedes Wo-
chenende findet man hier Foto-Freunde, die be-
geistert bei der Sache sind.
Für mich ist Cosplay ein faszinierendes Hobby. 
Viele stecken Monate lange Arbeit, Geld und Zeit 
in ihre Kostüme. Sei es, weil sie ganze Rüstungen 
selber basteln, ihre Kleider nähen und verzieren, 
ihre Perücken stylen oder akribisch Props (Zusatz-
teile wie z.B. Flaschen, Bücher oder Schwerter) 
basteln. Animes, Mangas, Sci-Fi Filme, Disney, 
Bücher, Spiele, selbst „echte Menschen“ wie Sissi, 
Marie-Antoinette oder Cleopatra werden erschaf-
fen.
Die Kreativität und die Möglichkeiten sind gren-
zenlos. Bei Cosplay ist es nicht wichtig wer man 
ist, sondern wer man sein will. Falls jemand neu-
gierig geworden ist, stehe ich gern auf instagram 
(janafreya) zur Verfügung, um sich auszutauschen.

Jana Freya gibt voraussichtlich einen Fantasy-
Shooting-Workshop bei unserer vhs im Sommer-
semester 2023.
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Ein eigener Charakter
Mit seiner hohen Lichtstärke von f 0,95 und einem Preis von unter 300 Euro 
weckt das 7Artisans 35 mm, F0,95 den Reiz, das Objektiv einmal gründlich 
unter die Lupe zu nehmen. Das Design hat Retro-Charme. Es hat keinen Auto-
fokus und lässt Erinnerungen an eine längst vergangene Fotoepoche aufkommen. 
Wir wollen die Frage klären:  Was schafft ein solch exotisches Objektiv?  Wie ist 
es, mit einer auf ihre Grundfunktionen beschränktem Linse, in Kombination mit 
einer High-Tech-Kamera, auf Fototour zu gehen?

Objektivtest
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Nicht jedem mag die Firma 7Arti-
sans ein Begriff sein. Deswegen 

gleich vorweg: Die Firma 7Artisans ist 
ein Objektiv-Hersteller, der von sie-
ben fotobegeisterten Tüftlern in China 
gegründet wurde. Ihre Idee war, eine 
eigene Produktlinie mit attraktivem 
Design und bezahlbaren Preisen anzu-
bieten. 
Was bietet sich mehr an, als mit einem 
so lichtstarken Objektiv in der Nacht 
auf Fototour zu gehen? Es geht in den 
Münchner Stadtteil Neuhausen. Mit 
seinen abwechslungsreichen Restau-
rants, historischer Architektur und 
bunten Unterführungen ist das umtrie-

bige Viertel ein durchaus lohnenswer-
ter Anlaufpunkt, um Streetfotografie 
bei Dunkelheit zu betreiben.  
Das Objektiv ist auf eine Sony Alpha9 
Vollformatkamera aufgesetzt. Da es in 
dieser Konfiguration nicht mit der Ka-
mera kommuniziert, muss die Kamera 
umgestellt werden auf APS-C Format, 
für das das 7Artisans gerechnet ist. 
Ebenso muss der Kamera mitgeteilt 
werden, dass sie auch ohne Objektiv 
auslösen soll. Diese Einschränkungen 
sind zwar schade, hindern aber nicht 
wirklich am Fotografieren. Ganz im 
Gegenteil: So wird das Fotoerlebnis 
eher wieder etwas altertümlich. Die 

Objektivtest
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Objektivtest

Sinne für die Grundelemente der Fotografie werden 
geschärft.
Im Gepäck befindet sich weder ein Blitz, noch ein Stativ. 
Alles wird aus der Hand aufgenommen. Die Festbrenn-
weite ist erstaunlich kompakt und zudem hochwertig 
verarbeitet, was man für den Preis eigentlich nicht un-
bedingt erwartet. Damit liegt das Objektiv in Kombi-
nation mit der Kamera angenehm und gewichtig in der 
Hand, was sich bei längeren Belichtungszeiten auszahlt.
Wenn man also auf Motivsuche mit einer ISO Zahl ab 
800 durch die nächtlichen Straßen schlendert, dann er-
zielt man problemlos Belichtungszeiten von 1/15 Se-
kunde. Die Helligkeit im Sucher ist erstaunlich. Jedoch 
ist der Schärfe-Bereich bei offener Blende minimal. 
Man muss sich beim Scharfstellen sehr konzentrieren. 
Für schnelle Portraits von Menschen oder bewegten 
Objekten ist diese Art der Fotografie eher nicht geeig-
net. Jedoch kann man sich auf Stillleben konzentrieren 
und dabei versuchen, möglichst viele Lichter der Stadt 
atmosphärisch einzufangen. Darin liegt die Stärke des 
7Artisans 35mm/f 0.95. Hier spielt das Objektiv sein 
Können aus, vor allem durch das auffällig weiche Bo-
keh, das bei offenen Blendeneinstellungen erzeugt wird 
und dem Objektiv seinen ganz eigenen Charakter ver-
leiht.
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Dieses markante Bokeh bei komplett ge-
öffneter Blende war der Anlass, das 7Ar-
tisans 35mm/f 0,95 noch einmal in einer 
weiteren Kombination, mit einem An-
schluss an der Fuji XPro2, an einer hell 
erleuchteten Straßenbahnhaltestelle zu 
testen. An solchen urbanen Spots kann 
man herrlich mit Schärfe und Unschärfe 
und den sich daraus ergebenden leicht 
surreal wirkenden Motiven experimen-
tieren. Bei offener Blende verschwim-
men die Lichter und produzieren eine 
bunte Farbenpracht, die Strukturen im 
Hintergrund bestenfalls noch erahnen 
lassen. Ein äußerst reizvolles Spiel mit 
den Lichtern der Stadt. 
Brauchbare Ergebnisse liefert das Ob-
jektiv auch im Portraitbereich. Bei 
Mischlicht im Münchner Museum für 
Abgüsse klassischer Bildwerke spielt es 
bei offener Blende seinen experimen-
tellen Charakter gut aus. Die geringe 
Tiefenschärfe lässt Lichter und Struktu-

ren hinter den Köpfen der Abgüsse har-
monisch verschwimmen. Portraitiert 
man die Statuen nicht frontal, sondern 
eher seitlich, kann es passieren, dass die 
Schärfe nur auf einem Auge allein liegt, 
das zweite schon leicht unscharf ist. Die 
Bilder sind dennoch in den scharfen Be-
reichen hervorragend durchgezeichnet. 
Das wurde vor allem an den Studien ein-
zelner Hände der Figuren sichtbar. 
Fazit: Das wertig gebaute 7Artisans 35 
mm, F0,95 hat zweifelsohne seinen ganz 
eigenen Charakter. Die Bildqualität ist 
für den Normalverbraucher mehr als 
akzeptabel. Vor allem dann, wenn man 
sie in Relation zu dem fairen Preis für 
ein Objektiv dieser außergewöhnlichen 
Lichtstärke setzt. Attraktiv ist der expe-
rimentelle Anstrich, den die Linse auf-
weist. Er fordert den/die Fotograf:in, 
wenn man das Potential nach einigen 
Probeläufen erkannt hat. 
Thorsten Naeser

Objektivtest
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Dozent:innen-Steckbrief

Im Portrait:
Mark Robertz

Unser vhs-Fotokurs-Angebot lebt vom Engagement und der Fachkenntnis der Do-
zent:innen. Doch wer steckt hiner den Menschen, die Fotografie leidenschaftlich 
gern den Kursteilnehmer:innen vermitteln? Fachbereichsleiterin Ilona Zindler-
Weidmann stellt die Dozent:innen in loser Reihenfolge vor.

Lieblingsspeise:
Fusilli mit gedünstetem Brokkoli, Knoblauch, Walnüsse, dazu angebratene 
Speckwürfel in Mascarpone-Sahne-Sauce.

Lieblingstier und warum:
Wale, sie strahlen Ruhe und Gelassenheit aus – sind friedfertig!
Interessanter Weise reagieren sie auf klassische Musik.

Mein größtes Laster:
...schwankt zwischen gutem Marzipan und Limoncello

Wo man mich findet, wenn ich keine Fotokurse gebe:
Die Realität ist mitunter ernüchternd – häufig am Schreibtisch: The work will 
never end… Ansonsten gerne draußen – Neues entdecken zwischen Natur 
und Kultur. Am liebsten abseits der Hotspots.

Dinge, die ich tun würde, wenn das Ende der Welt bevorstünde:
Mails checken anschließend die Welt retten! Foto links: Strandcruisen an 

der Flensburger Förde
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Dozent:innen-Steckbrief

Mark Robertz, ob Wüste oder Eiswüste, du bist mit dei-
ner Kamera dort unterwegs. Ich sehe dich im Oman, auf 
Island, in heimischen Wäldern und Schluchten, früh-
morgens oder spät abends auf der Zugspitze (danke 
an dieser Stelle für das schönes Cover der neuen Foto-
ART!). Wohnhaft bist du im schönen Augsburg mit sei-
nen schmalen Gassen, altem Gemäuer und Gewässer, 
dem Brechthaus und den vielen Cafés.

An welchen Orten bist du wirklich „zuhause“?
Das ist eine gute Frage, die ich mir auch lange Zeit gestellt habe. 
Seit einigen Jahren bin ich nun im Besitz einer „Bavarian Green-
card“, sodass ich mich als Nordlicht uneingeschränkt in bajuwari-
schen Gefilden bewegen kann. Auch wenn mir zwischendurch die 
Küste fehlt, fühle ich mich in Augsburg zu Hause.

Kamst du schon einmal in eine schwierige Situation 
während deiner Reisen?
In der Arktis haben wir mal mehrere Tage auf unser Boot gewar-
tet, das uns vom Außencamp wieder in die Zivilisation bringen 
sollte. Wie sich herausstellte, war am Fjordeingang Eisgang, so-
dass der Schiffsverkehr eingestellt wurde und unser Boot erst ver-
spätet rauskam. Alles in allem hatten wir genug Lebensmittel vor 
Ort. So ergaben sich zusätzliche Tage "on Location"…

Blick aus dem Suq auf das Schatzhaus in der 
Nabatäerstadt Petra (Jordanien).
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Dozent:innen-Steckbrief

„Auch wenn mir zwischendurch 
die Küste fehlt, fühle ich mich in 
Augsburg zu Hause.“ 

Mark Robertz

Schlechtwetter an der Reynisfjara, an Islands Südküste. 
Die Herausforderung bestand darin eine passende  Welle 

abzupassen, ohne weggespült zu werden.
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Dozent:innen-Steckbrief

Nun zu dir als Person - wurdest du „mit der Kamera in der Hand“ 
geboren?
…ähm – nein! Meine erste Kamera gab es als ich ca. zehn Jahre alt war. Die 
Jugendjahre habe ich fleißig fotografiert, woraus mein Berufswunsch Expedi-
tionsfotograf hervorging. Zu meiner Ernüchterung war das kein Lehrberuf, 
sodass meine ersten Berufsjahre einen anderen Weg für mich vorsahen. Meine 
fotografischen Ambitionen verfielen daraufhin über Jahre in eine Art Dorn-
röschenschlaf mit kurzen Wachphasen. Um das Jahr 2004 dachte ich erstmals 
über Fotoreisen, Exkursionen und Workshops nach. Allerdings sollte es noch 
bis 2010 dauern, bis ich mich traute…

Was liebst du an der Fotografie?
Die Art und Weise, wie ich Emotionen transportieren kann, während ich mich 
mit der Natur verbunden fühle.

Die Technik oder der fotografische Blick – was ist wichtiger?
Technik verstehe ich als Mittel zum Zweck. Der Blick bzw. die bewusste Wahr-
nehmung steht ganz klar im Vordergrund.

Was ist der „perfekte Moment“ für dich in der Naturfotografie?
Wenn sich Raum und Zeit aufheben! Das passiert mir, wenn mich zum einen 
die Landschaft berührt, beispielsweise mit ihrer Bodenkontur, Bewuchs und 
noch ein paar anderen nicht beschreibbaren Dingen. Und wenn mir die Witte-
rung dann noch eine beeindruckende Lichtstimmung schenkt - dann lösen sich 
das Hier und Jetzt auf...

Deine Botschaft an Foto-Amateure:
Zwei Aspekte: Sich bewusst Zeit nehmen, um sich auf die Situation einzulassen 
(heute eher bekannt unter dem Stichwort "Achtsamkeit"), ebenso wie sich 
selbst treu bleiben…
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Nach einem Abendshooting am Eibsee. Auf den letzten Metern zum Parkplatz startet 
die Kontrollfahrt der Bayerischen Zugspitzbahn in der Abenddämmerung.
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Fantastische
Ideen

Siena Creative Photo Awards 2022
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Mit seinem Bild „The False Illusion“ (Foto oben) hat der portugiesische 
Fotograf André Boto den diesjährigen Wettbewerb der Siena Creative 

Photo Awards gewonnen. Das Bild stammt aus Montijo, Portugal, und wirft 
ein Schlaglicht auf die globale Umweltverschmutzung.
Das Foto wurde von der Jury aus zehntausenden Bildern ausgewählt, die 
Fotograf:innen aus 128 Ländern eingereicht hatten. Es wird zusammen mit 
den Siegerfotos der 17 Kategorien auf dem Siena Awards Festival präsen-
tiert, das vom 1. Oktober bis zum 20. November 2022 in der toskanischen 
Stadt stattfindet. Zudem werden die Arbeiten des indischen Fotografen Da-
nish Siddiqui gezeigt, der 2021 bei der Dokumentation der Kämpfe zwi-
schen afghanischen Truppen und den Taliban getötet wurde. Ebenso ausge-
stellt werden Arbeiten von Ami Vitale, Dan Winters und Peter Mather. thn

Mehr Infos unter: https://festival.sienawards.com/en/

Siena Creative Photo Awards 2022
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Historische Fotografie

Leben am Rande 
der Wüsten

Es ist ein einzigartiger Bilderschatz, den die Universität Jena ihr Eigen nennen darf. Dort 
werden rund 600 großformatige Papierabzüge aufbewahrt, die alle in der frühen Zeit 
der Fotografie im Mittelmeerraum entstanden sind. Die meisten Bilder sind für die Öf-

fentlichkeit online zugänglich. Man kann eintauchen in eine längst vergangene Zeit und 
erfahren, wie zwischen 1858 bis etwa zur Jahrhundertwende in Italien, Griechenland, der 

Türkei und Nordafrika fotografiert wurde.
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Historische Fotografie

Eigentlich war Moritz Alphons 
Stübel (1835–1904) Geograph 

und Geologe. Aber er war auch inte-
ressiert an der Fotografie, dem jungen 
Medium, das gerade die Welt erobert 
hatte. Es bot schier unendliche Mög-
lichkeiten, Eindrücke und Impressio-
nen für die Ewigkeit festzuhalten. So 
sammelte Stübel u.a. auf seinen Reisen 
in den Jahren 1858, 1882 und 1890 
durch Nordafrika mehr als 600 groß-
formatige Papierabzüge. Die Ansichten 
aus Ägypten, Palästina, Transjordanien, 
Syrien, Libanon, aus den heiligen Stät-
ten des Islam sowie aus Konstantino-
pel, Griechenland und Italien stammen 
von reisenden Fotografen oder orts-
ansässigen Studios. Mit zu den wert-
vollsten Ansichten gehören die ersten 
Fotografien der Kaaba in Mekka. Sie 
zeigen, wie die Menschen um das Hei-
ligtum pilgern, einem Ort, der heute 
noch für Nicht-Muslime unzugänglich 
ist. Fotografiert hat die Szenerie wahr-

scheinlich Sadiq Bey um das Jahr 1882 
auf Albuminpapier.
Ein Großteil der Bilder ist an der Uni 
Jena gelandet, ein erster Teil als Schen-
kung von Alphons Stübel, der andere 
als Ankauf. Zuletzt hatte die Gesell-
schaft der Freunde und Förderer der 
Universität Jena, mit Unterstützung 
des Freistaates Thüringen, die Samm-
lung historischer Orient-Fotografien 
um 119 Fotografien aus Algerien er-
gänzt und der Uni zur Verfügung ge-
stellt.
Die Bilder geben einen atmosphäri-
schen Eindruck des Lebens in Nordaf-
rika und des Vorderen Orients. Natur, 
Landschafts- und Straßenszenen der 
Belle Époque werfen einen Blick auf 
die Mittelmeer-Region, die von Hit-
ze und Wüsten geprägt ist. Man sieht 
die Menschen durch enge Gassen der 
Märkte streifen, kleine Segelboote, die 
die Häfen anlaufen und monumentale 
Architektur der Paläste und Moscheen. 

Blick in die Rue Kleber, in Algier, Fotograf unbekannt.



44Fotopuls 3/2022

Historische Fotografie

An der Uni hat sich Tilde Bayer der Sammlung 
angenommen. Algerien war für die Kuratorin 
bislang „terra incognita“. Erst durch 
ihre Beschäftigung mit den Fotos ist 
das Land für sie zum Sehnsuchtsort 
geworden. „Insbesondere faszinieren 
mich die Landschaftsaufnahmen zwi-
schen Meer, fruchtbarem Ufergürtel, 
Gebirge und Wüste. Aber auch der 
dokumentarische Charakter der Bau-
struktur von vor über einhundert Jah-
ren ist reizvoll“, schwärmt sie. Eines 
ihrer Lieblingsbilder ist die von Ale-
xandre Leroux aufgenommene Stra-
ßenszene „Une rue à Alger“, von ca. 
1888. „Das Bild folgt den Regeln der 
klassischen Gestaltung: Eine Häuser-
fassade teilt das Bild im Zentrum der 
Aufnahme und die leicht ansteigende 
Straße an ihrem Ende sowie die obe-
re Kante der Markise auf der rechten 
Seite bieten dem Blick eine horizonta-
le Linie“, erklärt Bayer. Die zwei- und 
dreistöckigen Häuser im Stil der Belle Époque 
säumen die Straße. Ladengeschäfte im Erdge-
schoß gewähren einen Blick auf die Auslagen 
und geöffnete Türen in das Innere. Bodentiefe 
Fenster mit Holzläden, schmiedeeiserne Gitter 
in Hüfthöhe und an der Fassade befestigte Stra-

Mit zu den wertvollsten Ansichten 
gehören die ersten Fotografien der 
Kaaba in Mekka (Foto links). Sie 
zeigen, wie die Menschen um das 
Heiligtum pilgern, einem Ort, der 
noch heute nur für Muslime zu-
gänglich ist.

Foto unten: Innenraum einer 
Moschee, Ende 19. Jahrhundert, 
Fotograf unbekannt.
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Historische Fotografie

ßenlaternen schließen sich in den oberen Stockwerken an. „Das 
Foto zieht mich in seinen Bann, vor allem durch die unzähligen 
Menschen, die sich auf der Straße bewegen. Es sind überwie-
gend Männer, gekleidet mit dem traditionellen Burnus, einem 
vorne offenen Kapuzenmantel, ohne Ärmel und unterschied-
lichen Kopfbedeckungen. Darunter mischen sich auch wenige 
europäisch gekleidete Personen mit Anzug und Hut“, erklärt die 
Kuratorin.                                                 

Thorsten Naeser

Zur Sammlung allgemein: 

Straßenszene „Une rue à Alger“, von ca. 1888,
 fotografiert von Alexandre Leroux. 

Wer durch das Archiv stöbern möchte, 
der kann hier loslegen: 

https://sammlungen.uni-jena.de/home.html?tx_jomuseo_pi1010%5Buid%5D=317&tx_jomuseo_pi1010%5Baction%5D=index&tx_jomuseo_pi1010%5Bcontroller%5D=Elements&cHash=5abc32adfd18a32465cc49c49b9dc49a 
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aus dem Bauch der Erde

Schätze
In die Erdgeschichte eingetaucht sind fünf  Teilnehmer:innen des 
Fotokurses „Mineralien fotografieren“. Zu Gast war der Kurs im 
Mineralogischen Museum Mineralogica, in den Gebäuden der Lud-
wig-Maximilians-Universität, in München-Schwabing. Dort gab 
es viel zu entdecken und zu lernen über das, was die Natur über 
Jahrmillionen tief im Bauch der Erde erschaffen hat.

Fotokurse an unserer vhs
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Fotokurse an unserer vhs

Es gab dankbare Objekte zu fotografieren. Grün-glänzende Turma-
line, feine Salzkristalle und goldene Pyrite waren nur ein paar der 

„Modelle“, die die Fotograf:innen in einem Vorlesungssaal der LMU, in 
der Theresienstraße, vor die Kameras bekamen. An drei unterschied-
lichen Tisch-Aufbauten, die als Mini-Studios fungierten, wurde mit 
Licht und der besten Beleuchtung für die Exponate experimentiert. 
Denn ganz einfach ist die Ausleuchtung der stillen Schätze der Erd-
geschichte nicht. Je nach Auftreff-Winkel des Lichts änderten sich die 
Ansichten drastisch. Mal reflektierten die Mineralien zu viel Licht, mal 
schluckten sie es überraschend. Einige Teilnehmer:innen setzten Blitz-
licht ein, andere bevorzugten Halogenscheinwerfer, wieder andere ar-
beiteten mit speziellen Fotoleuchten, aber auch banale Taschenlampen 
kamen zum Einsatz. Je intensiver man sich mit einem Mineral befasste, 
desto mehr entpuppte es seine Vielschichtigkeit. 
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Fotokurse an unserer vhs

In den kurzen Fotopausen gab es zudem einiges zu lernen. Da erfuhren die 
Teilnehmer:innen ganz nebenbei spannende Fakten rund um die Minera-
lien. Für die Wissenserweiterung sorgte Fabio Joseph, der gerade seine 
Masterarbeit in Mineralogie absolviert hat und den Kurs als Experte für 
die Exponate begleitete. Vielen Dank an dieser Stelle noch einmal für den 
netten Empfang und die tolle Unterstützung!
Am Ende hatte die Schönheit der Mineralien jede:n in den Bann gezogen. 
Einmal mehr präsentierte sich der Ideenreichtum der Natur von seiner 
Schokoladenseite. In den Vorschaubildern auf den Monitoren entfaltete 
sich eine enorme Farben- und Formenvielfalt. Sicher müssen die Bilder 
noch durch ein Bildbearbeitungsprogramm den letzten Schliff bekom-
men, aber das, was sich in den Rohdateien ansammelte, war vielverspre-
chend. Einige tolle Bildergebnisse zeigen wir in diesem Artikel. 
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Fotokurse an unserer vhs

Zum Abschluss stand noch ein Besuch direkt im Museum 
auf dem Programm. Dort gibt es gerade die äußerst se-
henswerte Sonderausstellung zum 50jährigen Jubiläum 
der Olympischen Spiele zu sehen. Gezeigt werden viele 
Original-Sportgeräte und wie diese im Zusammenhang 
mit Rohstoffen aus der Erde stehen. Man kommt ins Stau-
nen, wie viele Mineralien nicht nur im Sport, sondern 
auch in unserem Alltag zum Einsatz kommen. 

Thorsten Naeser

Mehr Infos unter:
https://www.mineralogische-staatssammlung.
de/index.php/de/
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Fotokurse an unserer vhs

„Gott grüß die Kunst“
 „Officin“ nannten sich früher die Buchdruckereien. Wie etwa heute noch die „Officin 
Albis“ in Dirnismaning. In dieser Setzerei und Buchdruckerei fand ein Fotokurs unter 
Anleitung von Fototrainer Max Watzinger statt. Kursteilnehmer Ingo Jelinski berich-

tet vom Fotoprojekt „Auf Gutenbergs Spuren“.
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Fotokurse an unserer vhs

Das ganze grafische Gewerbe ist 
digitalisiert – das Ganze? Nein, 
einige Wenige leisten dem digi-
talen Eindringling immer noch 
Widerstand und halten das alte 
Handwerk Gutenbergs hoch.

Nun, ganz so dramatisch ist es nicht, 
aber es ist schön, dass es noch hier 
und da eine kleine Handsetzerei und 
Buchdruckerei gibt. Der Gruß der 
Jünger Gutenbergs – der Jünger der 
„Schwarzen Kunst“ – hieß und heißt 

immer noch „Gott grüß die Kunst“, 
worauf geantwortet wurde und auch 
noch wird: „Gott grüße sie (die 
Kunst)“ Ein Buchdrucker/eine Buch-
druckerin oder ein Setzer/eine Set-
zerin suchte sich früher auch keinen 

neuen Job – nein, er/sie suchte sich 
eine neue Kunst. So war das damals!
Im Fotokurs erklärte der Chef der 
Officin Albis, Wolfgang Schierl, mit 
viel Begeisterung die Besonderheiten 
und Fachbegriffe einer Setzerei. Er 

zeigte uns die Werkzeuge, die schon 
seit Gutenberg die Grundlage der 
Schriftsetzerei sind: Winkelhaken, 
Ahle und Pinzette, das Schiff, die 
Lettern, das Blindmaterial (das nicht-
druckende Material).
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Fotokurse an unserer vhs

Im Winkelhaken werden die Bleilettern zu ganzen 
Zeilen „gesetzt“ und auf das „Schiff“ zur fertigen 
Drucksache zusammengebaut. Mit der Schnur 
kann man das Ganze (die Columne) zusammen-
binden („ausbinden“), und mit der Ahle das Ende 
feststecken. Mit der Pinzette kann man einzelne 
Buchstaben auswechseln.
Fototrainer Max Watzinger zeigte dazu die Tricks 
und Kniffe der Fotografie. Und schon konnten die 
Teilnehmer nach Herzenslust die einzelnen Objek-
te auf alle möglichen Arten auf den Sensor bannen.

Der nächste Kurs auf den Spuren Gutenbergs findet am Sa, 10.12.2022 statt, 
buchbar unter: www.vhs-nord.de (Kursnummer W2832).

 Eine AV-Schau zum Thema von Ingo Jelinski unter: https://www.youtube.com/watch?v=awvz6f05-Zw
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Das Motiv „Landschaft“
Das Motiv Landschaft ist in vielgestaltiger Form überall vorhanden in unserer 

Alltagswelt. Doch es scheint so, als wäre sie nicht immer präsent. Wie Sie sich 
dem Motiv auf eine besondere Weise annähern können, verrät der 

Landschaftsfotograf und vhs-Fotodozent Mark Robertz. Für ihn wandelte sich 
über die Jahre die Kulisse „Landschaft“ zum eigentlichen Motiv.

Arbermandln verzaubern den Bergwald auf dem Plateau 
des Großen Arbers in den Wintermonaten.

Landschaftsfotografie
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Landschaft, sie ist sprichwört-
lich allgegenwärtig, nicht nur 

in unserer näheren Umgebung. Al-
lerdings dürfen wir uns auch ein-
gestehen, dass wir im Münchner 
Umland verwöhnt 
sind, was die Viel-
fältigkeit und nicht 
zuletzt die Schön-
heit der Landschaft 
anbelangt: Im Sü-
den breitet sich das 
Alpenvorland mit 
Moränenhügeln, 
Seen und Flusstä-
lern aus, gefolgt von 
den alpinen Gipfeln 
nördlich des Alpen-
hauptkamms. Gen 
Norden erstrecken 
sich zur Donau hin 
Hügellandschaften, 
bevor sich oberhalb 
des Donautals die Fränkische Alb 
emporhebt. In unmittelbarer Um-
gebung der Münchner Schotterebe-
ne säumen die Reste vergangener 
Moorlandschaften die weitläufige 
Ebene.

Motive finden sich in unserer heuti-
gen kulturgeprägten Region reich-
lich. Doch was unterscheidet ge-
lungene von weniger gelungenen 
Landschaftsaufnahmen? Aus meiner 

Erfahrung ist es die Herangehens-
weise und nicht zuletzt die persön-
liche Erwartungshaltung. In unserer 
Vorstellungskraft sind die Dinge in 
der Regel perfekt. Vor Ort aller-
dings werden dann Idealvorstel-

lungen mit der physischen Realität 
konfrontiert. Hier tun wir gut da-
ran, wie einst schon Ansel Adams 
zwischen Perfektionismus und 
Präzision zu unterscheiden. Sei-

nen Worten nach hätte er niemals 
auch nur eine Aufnahme vollbracht, 
wenn er jedes Mal gewartet hätte, 
bis alles für die Aufnahme perfekt 
gewesen wäre.
Für die Motivsuche empfehle ich 

Landschaftsfotografie
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Eine vernässte Moorfläche im 
Pfaffenwinkel.
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Zeit – reichlich Zeit – einzuplanen. 
Ganz gleich, ob es sich dabei um 
bekannte Hotspots handelt oder Sie 
auf der Suche nach neuen, bisher 
unbekannten Motiven unterwegs 
sind. Zeit bei bekannten Hotspots? 
Unbedingt! Ich vermute, Sie möch-
ten den Hotspot mit einer eigenen 
Komposition inszenieren und nicht 
einfach nur (getreu dem Motto „ich 

war auch da“) kopieren. Lassen Sie 
vor Ort Ihren Blick schweifen. Es 
dauert in der Regel einen Augen-
blick, bis Sie vollständig angekom-
men sind. Mir hilft es, nach dem 
Ankommen mit geschlossenen 
Augen zu verweilen, wobei ich auf 
die Geräuschkulisse achte. Sie ver-
rät mir ebenfalls einiges über den 
Ort, was ich mit dem ersten Blick 
evtl. übersehen habe.
Nach einiger Zeit des Ausschau 
Haltens, wird mein Blick auf ei-
nen Punkt gezogen. Im Idealfall 
präsentiert sich mein Motiv bei 
genauerem Hinschauen offenkun-
dig. Doch in der Regel beginnt 
jetzt der gestalterische Teil: wel-
chen Bildausschnitt wähle ich, 
wovon mein Aufnahmestandpunkt 

wie meine Objektivwahl abhängt. 
Möchte ich bei Bildelementen wie 
Wasser, Laub oder Wolken Bewe-
gungen sichtbar machen? Welche 
Farbgebung möchte ich dem Ge-
sehenem verleihen (Weißabgleich, 
Tonung)? Mir hilft hier ein stabi-
les Stativ weiter, damit ich mich 
Schritt für Schritt dem Bild vor 

meinem geistigen Auge annähern 
kann. Das geschieht je nach Tages-
verfassung mal schnell mal weniger 
schnell – manchmal auch gar nicht. 
Sicherlich fällt es schwer zu akzep-
tieren, dass heute außer einigen 
Skizzen (=Probeaufnahmen) des 
neu entdeckten Motivs kein Fine-
Art-Print entsteht. Und dass, wo 
ich mich doch sooo früh, sooo lang 
auf den Weg gemacht habe…
Dieses Annehmen der Situation er-
leichtert mir den Umstand evtl. 
mit einer leeren Speicherkarte nach 
Hause zu kommen. Vielleicht eröff-
net sich Ihnen in einer solchen Situ-
ation die Wahrnehmung für andere, 
alltägliche bisher verborgener Mo-
tive. Zum Beispiel eine Baumreihe, 
ein Wegkreuz oder eine Weggabe-
lung, eine Bachbiegung, oder oder 
oder, die Sie ohne diesen Umstand 
gar nicht wahrgenommen hätten. 
Ich übe mich seit einiger Zeit an 
dem Motto der kunstschaffenden 
aus der ehemaligen Künstlerkolo-
nie Dachau: Für Sie war es wichtig, 
nicht das Grandiose, sondern viel 
mehr den Zauber des „Ursprüng-

Landschaftsfotografie

Entlang des Eibsees an einem Ja-
nuarnachmittag. Mein erstes Bild 
auf dem Weg zur anstehenden 
Abenddämmerung. Es sollte auch 
mein letztes Bild bleiben, da der 
farbenfrohe Sonnenuntergang, 
der das Zugspitzmassiv in Szene 
setzt, ausblieb.
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lichen“ und „Einfa-
chen“ in ihren Wer-
ken zu zeigen.
Stichwort Präzision! 
Ganz gleich, welches 
Motiv Sie entdeckt 
haben, nehmen Sie 
sich wie oben be-
reits erwähnt ‚Zeit‘ 
für eine präzise Vor-
gehensweise. Diese 
wird ähnlich wie 
beim Spielen eines 
Instrumentes ge-
schult je bewusster 
Sie sich Ihrer Pas-
sion widmen. Da ist 
zum einen der auf-
merksame Blick auf 
den Bildausschnitt 
(gerader Horizont, 
Platzierung des Ho-

rizonts, …). Gleiches gilt für eine aus-
gewogene Belichtung (Bewegungs(un)
schärfe, Schärfeverlauf, Hell-Dunkel-
Kontrast, …). Ebenso die nachgelagerte 
Bildkontrolle, hier können Sie vor Ort 
auf störende Elemente an den Bildrän-
dern reagieren bzw. korrigierend ein-
greifen. Alles was Sie vor dem Auslösen 

berücksichtigen können, erspart Ihnen 
unnötiges Nacharbeiten in der digitalen 
Dunkelkammer.
Eine nicht zu unterschätzende Bedeu-
tung gebührt der Witterung: Während 
Ihnen ein strahlend blauer Himmel 
ideales Ausflugswetter beschwert, leben 
ausdrucksstarke Landschaftsportraits 
häufig von Wolkenstimmungen sowie 
von diffusem Licht. Lassen Sie Ihren 
Tatendrang nicht ausbremsen, wenn in 
den Medien von schlechtem Wetter die 
Rede ist. Gerade jetzt, wenn ein Tief-
druckgebiet aufzieht, sollten Sie aufbre-
chen. Gleiches gilt für die Wetterrück-
seite eines Tiefdruckgebietes – das ist 
der optimale Zeitpunkt (ungeachtet des 
noch anhaltenden Regens) sich auf den 
Weg zu machen. Hier bieten sich idea-
ler Weise Motive in der näheren Umge-
bung Ihres Wohnortes an: Diese können 
Sie aus unterschiedlichsten Perspektiven 
bei unterschiedlichster Witterung ‚er-
gebnissicher‘ inszenieren, da sie schnell 
erreichbar sind und somit (auch kurz-
weilige) Lichtstimmungen optimal ge-
nutzt werden können.
Eine Frage bleibt dennoch offen: Was 
macht eine gute – gelungene Land-
schaftsaufnahme aus? Sind es die satten 

Landschaftsfotografie

Herbst am Geroldsee. Während sich an 
der Standardposition mit Blick auf die 
Almhütte in der Buckelwiese samt See 
und Karwendelgebiege im Hintergrund, 
Stativ an Stativ reiht, vergnügen wir 
uns am Ufer des Strandbades mit dem 
morgendlichen Herbstnebel.
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Landschaftsfotografie

Für die Motivsuche empfehle ich 
Zeit, reichlich Zeit, einzuplanen. 
Ganz gleich, ob es sich dabei um 
bekannte HotSpots handelt oder 
Sie auf der Suche nach neuen, bis-
her unbekannten Motiven unter-
wegs sind. 

Mark Robertz
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Farben und die kräftigen Kontraste, die Ihr Bild 
zum Leuchten bringen? Oder erzählt Ihre Aufnah-
me eine Geschichte? Vielleicht ist es die Tatsache, 
dass Sie das Erlebnis mit Ihrem neugewonnenen 
Landschaftsportrait verbindet! Unter uns: es liegt 
einzig und allein in Ihrem Empfinden!
Streifen Sie guten Gewissens von Zeit zu Zeit 
durch Ihr Archiv. Wenn Sie feststellen, dass Sie sich 
dem einen oder anderen Motiv heute anders annä-
hern, wünsche ich Ihnen viel Spaß bei der Neuent-
deckung altbekannter Landschaften…

Mark Robertz 
Seine Aufmerksamkeit gilt der Landschaft in ihren 
vielgestaltigen Erscheinungsformen. Dabei kon-
zentriert sich sein Blick auf die fotografische Um-
setzung von Landschaften, wie sie von der Natur 
geformt und durch menschliche Nutzung und Kul-
tur gestaltet wer-
den. Sein Wissen 
gibt er regelmä-
ßig in Workshops 
und auf Fotorei-
sen/Exkursionen 
an Interessierte 
weiter. 

www.markrobertz.de

Landschaftsfotografie

Neben den nachfolgend erwähnten Titeln gibt es sicherlich noch eine ganze Reihe weiterer Titel, 
die sich der Landschaft und ihrer Wahrnehmung widmen. Einige davon habe ich in einer kleinen 
Literaturliste (Abschnitt Literatur rund um Landschaftskultur und -verständnis) unter:
www.markrobertz.de/interessanteslandschaftsfotografie zusammengefasst.

Landschaftsästhetik
Hans Hermann Wöbse, ISBN: 978-3800132171

Biotope für die Seele
Reinhard Deichgräber, ISBN: 978-3525633670

Landschaft als Entdeckungsreise 
Schürger, Pedroli, Bockemühl, van Elsen, ISBN: 978-3943305562

Motive kreativ nutzen
Harald Mante, ISBN: 978-3933131324

Buchtipps von Mark Robertz:

http://www.markrobertz.de 
http://www.markrobertz.de/interessanteslandschaftsfotografie 
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Briefe aus Mittani
Ein Team aus deutschen und kurdischen Archäolog:innen hat am 

Tigris eine 3.400 Jahre alte Stadt aus der Zeit des Mittani-
Reichs freigelegt. Sie war aus dem Wasser des Mosul-Stausees auf-
getaucht, dessen Pegelstand aufgrund extremer Trockenheit rapide 
gesunken war. Bei der Stadtanlage mit Palast und mehreren Groß-
bauten könnte es sich um das alte Zachiku handeln. Die Siedlung 
dürfte ein wichtiges Zentrum im Großreich von Mittani gewesen 
sein (ca. 1550–1350 v. Chr.).
Eine besondere wichtige Entdeckung sind fünf Keramikgefäße, 
in denen ein Archiv aus über 100 Keilschrifttafeln untergebracht 
war. Sie datieren in die mittelassyrische Zeit, kurz nach der Erd-
bebenkatastrophe, die die Stadt heimgesucht hatte. Einige Tonta-
feln, bei denen es sich vielleicht um Briefe handelt, stecken sogar 
noch in ihren Umschlägen 
aus Ton. Von dieser Ent-
deckung erhoffen sich die 
Forscher:innen Aufschlüs-
se über das Ende der Mit-
tani-zeitlichen Stadt und 
den Beginn der assyri-
schen Herrschaft in dieser 
Region. thn

Fo
to

: U
ni

ve
rsi

tä
te

n 
Fr

eib
ur

g 
un

d T
üb

in
ge

n,
 K

AO

Wissenschaftsfotografie



60Fotopuls 3/2022

In Paris glühten die Straßen. Sogar aus dem 
Weltraum konnte man das in diesem Som-

mer mit der Wärmebildkamera ECOSTRESS 
beobachten. ECOSTRESS ist an der Welt-
raumstation ISS befestigt. Im Juni 2022 traf 
eine schwere Hitzewelle Europa, die USA und 
Asien. In vielen Städten Europas stiegen die 
Temperaturen auf über 40 Grad. Besonders 
betroffen war davon die französische Metro-
pole: Dort heizten sich Asphalt, Gebäude und 
andere Oberflächen in manchen Stadtvierteln 
auf mehr als 48 Grad auf, wie diese Aufnahme 
der Oberflächentemperaturen zeigt. Deutlich 
ist zu erkennen, dass zubetonierte Stadtviertel 
sich stärker aufheizten als Grünflächen, wie 
der Bois de Boulogne. Auch die Seine ist als 
kühles grünes Band inmitten der aufgeheizten 
Stadtlandschaft gut zu erkennen.
Solche Wärmebilder dokumentieren nicht nur 
das Geschehen, sie helfen Geowissenschaft-
ler:innen, die Auswirkungen von Hitzewellen 
durch eine effizientere Planung und Bewirt-
schaftung der Wasserressourcen abzumildern. 
thn

Paris schwitzt
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Flugbegleitung der 
besonderen Art

Wissenschaftsfotografie
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Wissenschaftsfotografie

Eigentlich wurde er in Mitteleuropa schon vor 
400 Jahren ausgerottet: Der Waldrapp. Aber 

damit hat sich eine Gruppe aus Biolog:innen und 
Pilot:innen nicht abgefunden. Seit 2002 arbeitet 
das Waldrappteam daran, die Art hier als Zugvogel 
wieder heimisch werden zu lassen. Waldrappe be-
sitzen zwar eine genetische Anlage zum Zug, die 
Lage des Wintergebietes erlernen sie aber von er-
fahrenen Artgenossen. Um deren Fehlen zu kom-
pensieren, ziehen menschliche Zieheltern junge 
Ibisse aus Zoos auf, trainieren sie darauf, einem 
Ultraleichtflieger zu folgen und führen sie damit 
im Herbst in ein geeignetes Winterquartier in der 
Toskana.
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Wissenschaftsfotografie

Dabei entstehen fantastische Aufnahmen 
während des Fluges. Fotografiert wurden 
sie von Dipl.-Biol. Markus Unsöld, Vogel-
kurator an der Zoologischen Staatssamm-
lung München, vorwiegend mit einer 
Canon-Spiegelreflexkamera. Unsöld kam 
bereits während des Studiums auf den 

Waldrapp, ist schon seit 2003 beim Wald-
rappteam und hat zweimal die Aufgabe 
des Ziehvaters übernommen. Das Wie-
deransiedlungsprojekt verbucht bereits 
beachtenswerte Erfolge: Bereits seit 2011 
geben die ehemaligen „Flugschüler“ ihr 
Wissen an von ihren Eltern aufgezogene 
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Wissenschaftsfotografie

Jungvögel weiter. Dieses Jahr wird 
die Zahl wildlebender Waldrappe in 
Mitteleuropa 200 Tiere überschrei-
ten. Im Rahmen eines zweiten EU-
geförderten LIFE-Projektes werden 
nun weitere menschengeleitete Mi-
grationen durchgeführt. Die Chan-
cen stehen also gut, dass man noch 
viele weitere tolle Bilder der Vögel 
im Flug zu sehen bekommen wird. 
thn

Infos unter: www.waldrapp.eu

Der Fotograf Dipl.-Biol. Markus Unsöld, 
Vogelkurator an der Zoologischen Staats-
sammlung München, bei der Kontaktauf-
nahme mit seinen Schützlingen.
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Blaues Blut 
in drei Herzen
Oktopusse üben aufgrund ihrer außergewöhnlichen Gestalt und hohen Intelligenz seit 
jeher eine große Faszination auf den Menschen aus.  Wissenschaftler:innen nutzen seit 
Neuestem bildgebende  Verfahren aus Medizin und Technik, um die innere Anatomie 
dieser marinen Organismen zerstörungsfrei und in 3D sichtbar zu machen. Mit diesem 
innovativen Ansatz lassen sich einerseits grundlegende zoologische Fragen beantwor-
ten, andererseits aber auch neue Arten beschreiben. Im Fotopuls stellen Alexander und  
Andreas Ziegler ihre Forschung an den faszinierenden Tieren vor und geben einen Ein-
blick in die  Vorteile moderner nicht-invasiver Methoden, bei denen Bilder eine große Rolle 
spielen.
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Oktopusse sind erstaunliche 
Tiere. Durch ihre Blutgefäße 

fließt blaues Blut und in ihrem Kör-
per schlagen gleich drei Herzen. Die 
achtarmigen Meeresräuber passen 
sich durch farbliche und strukturelle 
Veränderungen ihrer Haut an nahezu 
jeden Hintergrund an. Ihr Körper ist 
so flexibel, dass er durch kleinste Öff-
nungen gepresst werden kann. Kein 
Wunder also, dass sich um diese wir-
bellosen Organismen seit Jahrtausen-
den Mythen und Sagen ranken.
Wie die Perlboote (Nautilida), Sepien 
(Sepiida) und Kalmare (Teuthida) ge-
hören auch die Oktopusse (Octopo-
da) zu den Kopffüßern (Cephalopo-
da), einer hochentwickelten Gruppe 
von Weichtieren (Mollusca). Fossilien 
belegen, dass die Ursprünge der Ce-
phalopoda mindestens 470 Mio. und 
die der Octopoda wiederum mindes-
tens 300 Mio. Jahre zurückliegen. Die 
frühen Oktopoden haben vermutlich 
lichtarme Meeresbereiche zwischen 
200 und 1.000 m Tiefe besiedelt. Von 
dort aus entwickelten sich dann vor 
etwa 165 Mio. Jahren die zwei noch 
heute lebenden Großgruppen der 
Octopoda: Die zumeist in der Tiefsee 

siedelnden cirrentragenden Oktopus-
se (Cirrata) sowie die im Flachwasser 
dominanten cirrenlosen Oktopusse 
(Incirrata). Bei den Cirren handelt es 
sich um wurmförmige Anhänge, die 
sich zwischen den Saugnäpfen be-
finden und die vermutlich eine sen-
sorische Funktion besitzen. Zu den 
Incirrata zählt man einen Großteil 
der bekannteren Oktopusarten, wie 
beispielsweise die auch im Nordat-
lantik und Mittelmeer vorkommen-
de Gemeine Krake (Octopus vulgaris) 
oder die Pazifische Riesenkrake (Ent-
eroctopus dofleini). Die Cirrata wiede-
rum sind zwar nicht ganz so bekannt, 
immer ausgefeiltere Fangmethoden 
erlauben es mittlerweile aber, diese 
Tiefseeorganismen intakt an die Mee-
resoberfläche zu befördern, wo sie für 
wissenschaftliche Untersuchungen zur 
Verfügung stehen.
Bei der Erforschung von Kopffüßern, 
insbesondere der Artbeschreibung 
und -bestimmung, kommen in aller 
Regel invasive Untersuchungsme-
thoden zum Einsatz. Da das Äußere 
dieser Organismen nur wenige infor-
mative Merkmale aufweist, ist eine 
Inspektion der inneren Organe erfor-

Mittels Mikro-CT gescanntes Jungtier von Graneledone boreopacifica (Megaleledonidae, Incirrata). 
Die Abfolge der drei Abbildungen illustriert den Aufbau des 3D-Datensatzes aus Einzelbildern. Das fast 
ausschließlich aus  Weichteilen bestehende, etwa fünf Zentimeter lange Tier wurde bei diesem röntgen-
basierten Verfahren zur Sichtbarmachung der Organe mit dem Schwermetall  Wolfram kontrastiert. Der 
Bildstapel wurde am Rechner mittels  Volumenrendering als Falschfarben-3D-Modell visualisiert.
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MRT-Daten eines ausgewachsenen Exemplares von Bathy-
polypus arcticus (Bathypolypodidae, Incirrata). Das etwas 
über 20 cm lange Tier wurde in einem etwa neunstündigen 
Scan untersucht. Der virtuelle 2D-Längsschnitt links unten 
wurde auf Höhe der Augen gemacht - neben der äußeren 
Anatomie im Falschfarben-Volumenrendering werden so 
verschiedene innere Strukturen sichtbar, z.B. das Gehirn, die 
Mitteldarmdrüse, der Schnabel mit Muskulatur oder auch die 
Armnerven.

Bi
ld

er
: A

nd
re

as
 u

nd
 A

lex
an

de
r Z

ieg
ler

Wissenschaftsfotografie

derlich. Hierbei muss der Mantel des Oktopus mit einer Sche-
re oder einem Skalpell eröffnet werden. Ein solcher Eingriff ist 

insbesondere bei seltenen oder historisch wertvollen Exemplaren 
aus naturkundlichen Sammlungen problematisch, weswegen in den 

letzten Jahren intensiv nach Verfahren gesucht wurde, die einen zerstö-
rungsfreien Einblick in das Innere von Oktopoden erlauben. Wie auch in 

der Humandiagnostik kommen dabei in erster Linie die Magnetresonanz-
tomografie (MRT) und die Computertomografie (CT) in Frage. Bei beiden 

Techniken handelt es sich um sogenannte tomografische Verfahren, also Me-
thoden, die Schnittbilder von Objekten erzeugen. Mit Hilfe der MRT lassen 

sich dabei vor allen Dingen Weichteile gut darstellen, die bei den zu den Mollusca 
gehörenden Octopoda reichlich vorhanden sind. Die CT wiederum eignet sich gut 

für die Darstellung mineralisierter Strukturen wie Knochen oder Kalkschalen. Nach 
Anwendung von schwermetallhaltigen Kontrastmitteln lassen sich aber auch Weich-

teile gut sichtbar machen.
Wir stellen hier 2D- und 3D-Aufnahmen vor, die auf MRT- und CT-Datensätzen verschie-

dener Oktopusarten beruhen. Im Bereich der CT kam ein aus der industriellen Qualitäts-
kontrolle stammendes Verfahren zum Einsatz, die Mikro-Computertomografie (Mikro-CT. 

Hiermit lassen sich sehr hohe Auflösungen erreichen, was insbesondere bei kleineren Objek-
ten, wie Jungtieren oder Embryonen, von Bedeutung ist. Im Rahmen dieser Studien wurden 

sowohl Vertreter der Cirrata als auch der Incirrata gescannt. Die zur Anwendung gebrachten Ver-
fahren ermöglichten dabei einen zerstörungsfreien Blick in das Innere der Oktopusse. Da es sich 
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um Methoden handelt, die digitale Bildstapel der unter-
suchten Tiere erzeugen, kam bei der Analyse Software 
zum Einsatz, die aus den Bildern mittels Volumen- oder 
Oberflächenrendering virtuelle 3D-Modelle erzeugt. 
Anhand dieser Visualisierungen lassen sich Rückschlüsse 
auf die physiologische und kognitive Leistungsfähigkeit 
der Tiere ziehen oder sogar Artbeschreibungen erstma-
lig zerstörungsfrei durchführen. Darüber hinaus wurden 
ausgewählte Bilddaten vor Kurzem in das Projekt „Ok-
to-Lab“ integriert, das sich aus geisteswissenschaftlicher 
Perspektive mit der Ästhetik von Oktopussen befasst 
(siehe Infobox). 
Die MRT und (Mikro-)CT stellen für die Grundlagenfor-
schung an Oktopussen, aber auch anderen Kopffüßern, 
einen methodischen Quantensprung dar. Zu erwartende 
Verbesserungen bei der Auflösung beider Verfahren sowie 
im Bereich der Analysesoftware werden in den kommen-
den Jahren die Einsatzmöglichkeiten sicherlich erheblich 
erweitern.

Mittels Mikro-CT untersuchter Embryo der Gattung Muusoctopus (Enteroctopodidae, Incirrata). Das nur weni-
ge Millimeter große Exemplar wurde vor dem Scan mit einer wolframhaltigen Lösung kontrastiert. Der virtuelle 
2D-Sagittalschnitt oben links illustriert den typischen inneren Aufbau eines Oktopoden. Mithilfe einer Software 
zur Rekonstruktion wurden innere Organe markiert und per Oberflächenrendering dargestellt. Das transparente 
3D-Modell zeigt an inneren Strukturen unter anderem die Augen (orange) mit Linsen (türkis), Gehirn (gelb), Darm-
kanal (dunkelblau), Kiemen (hellgrün) mit Kiemendrüsen (dunkelgrün) und Kiemenherzen (hellbraun).

Priv.-Doz. Dr. Alexander Ziegler
Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität, Bonn
Univ.-Prof. Dr. Andreas Ziegler
Charité-Universitätsmedizin, Berlin
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Wer sich für die Anwendung nicht-invasiver, bildgebender Verfahren an Ok-
topussen interessiert wird hier fündig:

Shea EK, Ziegler A, Faber C, Shank TM (2018) Dumbo octopod hatchling 
provides insight into early cirrate life cycle. Current Biology 28, R144-R145; 
https://doi.org/10.1016/j.cub.2018.01.032

Ziegler A (2018) Ein Dumbo-Baby aus dem Nordatlantik. GfBS Newsletter 34, 
32-35;
https://www.gfbs-home.de/fileadmin/user_upload/Newsletter/GfBS_
Newsletter_34_Jul-2018.pdf

Ziegler A & Sagorny C (2021) Holistic description of new deep sea megafau-
na (Cephalopoda: Cirrata) using a minimally invasive approach. BMC Biology 
19, 81;
https://doi.org/10.1186/s12915-021-01000-9

Ziegler A, Miller A, Nagelmann N (2021) Novel insights into early life stages 
of finned octopods (Octopoda: Cirrata). Swiss Journal of Palaeontology 140, 24
https://doi.org/10.1186/s13358-021-00240-0

Ziegler A (2021) Die Dumbo-Oktopusse der sieben Weltmeere. 
Naturwissenschaftliche Rundschau 74, 573-581;
https://www.naturwissenschaftliche-rundschau.de/archiv/nr-12-2021-
881/

Chung WS, Kurniawan ND, Marshall NJ (2022) Comparative brain structure 
and visual processing in octopus from different habitats. Current Biology 32, 
P97-P110;
https://doi.org/10.1016/j.cub.2021.10.070

Wissenschaftsfotografie

Die Faszination, die Oktopusse auf uns ausüben, erforscht 
ein internationales  Team der Fachgruppe Geschichte an 

der Universität Kassel und der University of Tasmania in einem 
Projekt namens Okto-Lab. „Dabei geht es vor allem um Fragen, 
wie wir Menschen Oktopusse wahrnehmen und wie wir ihr Ver-
halten besser verstehen“, erläutert Dr. André Krebber, der Leiter 
des Projektes. „Oktopusse sind starke Persönlichkeiten“, sagt der 
Historiker. „Sie sind sehr kluge und gelehrige Tiere. Unter der 
Anleitung künstlerischer Untersuchungsmethoden wollen wir 
kreative Strategien anwenden, um den Kraken „zuzuhören“ und 
ihnen zu helfen, ihre eigenen Geschichten zu erzählen.“ Besonde-
ren Wert legt der Projektleiter dabei auf einen interdisziplinären 
Ansatz, der auch naturwissenschaftliche Herangehensweisen bei 
der Beschreibung und Untersuchung von Oktopussen mit einbe-
zieht. Exemplarisch wurde von den Kurator:innen des Projektes 
die erst vor Kurzem mit Hilfe nicht-invasiver bildgebender Ver-
fahren neu beschriebene Art Grimpoteuthis imperator (Grimpoteut-
hidae, Cirrata) ausgewählt. https://www.okto-lab.org

https://doi.org/10.1016/j.cub.2018.01.032
https://www.gfbs-home.de/fileadmin/user_upload/Newsletter/GfBS_Newsletter_34_Jul-2018.pdf
https://www.gfbs-home.de/fileadmin/user_upload/Newsletter/GfBS_Newsletter_34_Jul-2018.pdf
https://doi.org/10.1186/s13358-021-00240-0
https://www.naturwissenschaftliche-rundschau.de/archiv/nr-12-2021-881/
https://www.naturwissenschaftliche-rundschau.de/archiv/nr-12-2021-881/
https://doi.org/10.1016/j.cub.2021.10.070
https://www.okto-lab.org
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Im Labor werden Algen unter kontrollierten und automati-
sierten Bedingungen dazu angeregt, Enzyme zu bilden. Diese 
„zellinternen Maschinen“ ermöglichen den gezielten Aufbau 
von Fetten und Proteinen, die für den industriellen Einsatz als 
Nahrungsmittel oder  Verbrennungsprodukte interessant sind. 
Die Lehrstuhl-Mitarbeiter.innen aus verschiedenen Fachgebie-
ten, wie Biologie, Chemie oder Biotechnologie, arbeiten daran, 
die Produktionsprozesse der Algen zu optimieren und vor allem 
zu verkürzen.

Wissenschaftsfotografie

Sie sind reichlich vorhanden, wachsen enorm schnell 
und produzieren dabei eine Menge interessante Biostof-

fe. Damit könnten Algen viele Herausforderungen unserer 
künftigen Energie- und Nahrungsmittelversorgung lösen. 
Daran forschen die Wissenschaftler:innen am Werner Sie-
mens-Lehrstuhl für Synthetische Biotechnologie der Tech-
nischen Universität München (TUM) unter der Leitung 
von Prof. Thomas Brück auf dem Campus in Garching.  
Thorsten Naeser durfte die Labore besuchen und Eindrücke 
ihrer Arbeit gewinnen.
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„Algen wachsen sehr viel schneller als Soja oder 
Mais. Sie brauchen keine fruchtbaren Böden, keine 
Pestizide und könnten pro Hektar und Jahr einen 
zehn Mal höheren Ertrag bringen. “

Thomas Brück

Algen können chemische Zwischenprodukte herstellen und Proteine 
oder Fette aufbauen. Proteinreiche Biomasse könnte als Viehfutter 
eingesetzt werden und aus den Fetten ließen sich Treibstoffe her-
stellen.
Rund 150.000 Algenarten gibt es weltweit, schätzen  Wissenschaft-
ler:innen. Etwa 5.000 davon sind bisher ansatzweise charakteri-
siert. Doch nur etwa zehn Arten haben es bisher zu einer kommerzi-
ellen Nutzung gebracht. Das wollen die Forscher:innen in Garching 
ändern. 

Wie schnell Algen wachsen und unter welchen Bedingungen ihr Wachstum opti-
mal verläuft, untersuchen die Forscher:innen mit Hilfe von Glaszylindern und 
einer speziellen Beleuchtungsanlage. In den Glasbehältnissen wachsen die Algen. 
Je nachdem welchen Lichtverhältnissen sie dort ausgesetzt sind, gedeihen sie besser 
oder schlechter.

Doktorand Felix Melcher unter-
sucht, welche Umweltbedingungen 

notwendig sind, um Organismen 
so zu konditionieren, dass sie ihre 

Produkte gezielt abgeben und 
damit für die industrielle Biotech-

nologie interessant werden.

Wissenschaftsfotografie
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Hat man aussichtsreiche Bioprozesse bei Algen entdeckt, 
versucht man, diese anzukurbeln. Damit erhöht sich die 
Ausbeute an dem Produkt, das die  Wasserpflanzen herstel-
len. So könnte man grundlegende Stoffe für die Industrie 
auf eine neue Produktionsgrundlage gewinnen. Ihre  bis-
herige Herstellung, die auf Erdöl basiert, würde weiter 
zurückgedrängt und damit künftig nachhaltig, ja sogar 
klimafreundlich ablaufen. 
Mehr Infos unter: 
https://www.ch.nat.tum.de/wssb/startseite/
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Forschung 
mit Biss

Wie stark können Insekten zubei-
ßen? Das untersuchen Biolog:in-

nen der Universität Bonn. Sie haben ein 
System zur Messung der Beißkräfte von 
kleinen Tieren entwickelt. Den stärks-
ten Biss mit über 12 Newton zeichneten 
die Forscher:innen bei der Heuschrecke 
(Chauliogryllacris acaropenates) aus dem 
Australischen Regenwald auf. Von dieser 
ist bekannt, dass sie sich sogar Höhlen 
in lebendes Holz beißt. „Zwölf Newton 
sind schon eine enorme Kraft, die mehr 
als einem Kilo entspricht“, erklärt Peter 
Rühr, Doktorand am Institut für Evoluti-
onsbiologie und Ökologie der Universität 
Bonn.  Bei den Wirbeltieren bringen zum 
Beispiel Wanderfalken eine ähnliche Beiß-
kraft auf. Hirsch- und Bockkäfer dagegen, 
kommen auf Beißkräfte zwischen 5 und 
7 Newton. Sie benutzen ihre Mandibeln 
hauptsächlich bei Kämpfen. Libellen da-
gegen kommen gerade mal auf ein New-
ton Beißkraft. thn
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Das neue Auge im All hält, was es verspricht. Mit dem James Webb-
Weltraumteleskop blicken Forscher:innen tiefer als je zuvor in 

den Weltraum. Jetzt hat das Teleskop der amerikanischen Weltraum-
organisation NASA das bisher schärfste Infrarotbild des fernen Uni-
versums fotografiert. Der Blick schweift zum Galaxienhaufen SMACS 
0723, in dem es von Galaxien nur so wimmelt - darunter die schwächs-
ten Objekte, die jemals im Infraroten beobachtet wurden. Das Licht 
dieser Galaxien benötigte Milliarden von Jahren, um die Erde zu er-
reichen. Wenn wir die jüngsten Galaxien in diesem Feld betrachten, 
blicken wir bis zu einer Milliarde Jahre nach dem Urknall zurück. Das 
Licht wurde durch die Ausdehnung des Universums auf Infrarot-Wel-
lenlängen gestreckt.
Das Bild ist nur ein winziger Ausschnitt des gewaltigen Universums. 
Die geballte Masse des Galaxienhaufens wirkt wie eine Gravitations-
linse, die weiter entfernte Galaxien vergrößert, darunter auch solche, 
die entstanden, als das Universum weniger als eine Milliarde Jahre alt 
war. Das Foto ist eine Komposition aus Bildern verschiedener Wellen-
längen. Es wurde insgesamt 12,5 Stunden lang belichtet. thn

In der Kinderstube 
des Universums
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Wissenschaftsfotografie

Ein besonderes Schiffswrack haben Archäolog:in-
nen der Universität Bournemouth vor der Küste 

von Dorset entdeckt.  Es ist das einzige Wrack eines 
Schiffes aus dem 13. Jahrhundert, das bisher in eng-
lischen Gewässern gefunden wurde. Die Baumring-
datierung des Wracks deutet darauf hin, dass die zum 
Bau des Rumpfes verwendeten Hölzer von irischen 
Eichen stammen, die zwischen 1242 und 1265 gefällt 
wurden. Geladen hatte das Schiff Grabsteine, die mit 
gotischen Motiven verziert sind. 
Zu den weiteren Funden 
gehören ein großer Kessel 
zum Kochen von Suppe, ein 
kleinerer Kessel und einige 
Tassen. thn

Tauchgang ins Mittelalter
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Ausstellung

Ein Foto, das 
um die Welt ging

Am 8. Juni 1972 entsteht ein Foto, das um die Welt geht und unser Bild vom Vietnamkrieg geprägt hat: Das 
Napalm-Mädchen von Nick Út, einem Vietnamesen, der für die Nachrichtenagentur Associated Press (AP) 

arbeitete. Es zeigt die schwer von Napalm verbrannte neunjährige Kim Phúc, die nackt aus ihrem umkämpften 
Dorf flieht. Seither steht dieses Pressefoto stellvertretend für die Greuel, unter denen besonders die Zivilbevölke-
rung in den modernen Kriegen leidet. Anlässlich des 50-jährigen Jubiläums erzählt die Ausstellung im  Wilhelm-
Fabry-Museum die Geschichte eines Fotos, das sich im wahrsten Sinne des  Wortes in das kollektive Bildgedächtnis 
eingebrannt hat.

Ausstellung:
Das „Napalm-Mädchen“ von Nick Út
Wilhelm-Fabry-Museum
Benrather Straße 32a I, 40721 Hilden
www.wilhelm-fabry-museum.de
instagram.com/wilhelm_fabry_museum
bis 9. Oktober 2022
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Ausstellung

Dabei wäre das Bild vom Napalm-Mädchen bei-
nahe nicht publiziert worden, weil die Darstel-
lung frontaler Nacktheit nach den Regeln der 
Agentur nicht zulässig war. Es ist dem Fotochef 
der Saigoner AP-Redaktion Horst Faas zu ver-
danken, der die Veröffentlichung bei der New 
Yorker AP-Zentrale durchsetzte. Als Folge er-
hielt Nick Út im nächsten Jahr den Pulitzer-
Preis und wurde ein berühmter Fotograf. 
Das Opfer und den Fotografen verbindet seit-
dem eine enge persönliche Beziehung, denn 
Nick Út brachte die schwer verletzte Kim Phúc 
ins Krankenhaus und rettete damit ihr Leben. 
Damit begann eine bewegende Geschichte des 
Helfens und Heilens, an der viele Menschen, 
auch in Deutschland, beteiligt waren. Gleich-
zeitig war es auch eine Leidensgeschichte, denn 
Verbrennungen mit dem inzwischen verbote-
nen Kampfstoff Napalm sind folgenschwer.
Das alles ist ebenfalls umfassend dokumentiert 
und wird im Wilhelm-Fabry-Museum erstmalig 
in allen Facetten gezeigt. Zu sehen sind außer-
dem zahlreiche, teilweise unveröffentlichte 
Fotografien sowie Exponate wie Kameras, Bild-
übertragungsgeräte und persönliche Memora-
bilien. Sie erzählen die Geschichte eines Krie-
ges, der wie kein anderer in den Medien präsent 
war, aber auch durch sie beeinflusst wurde.
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richtenagentur AP. In der Hand hält der amerika-
nisch-vietnamesische Fotograf den Umschlag, in dem 
sich das Originalnegativ des legendären Fotos vom 
Napalm-Mädchen befindet.
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Die Ansicht ist überwältigend. Der Vollmond 
steht gleißend hell über den Gipfeln der Dents 

du Midi. Sein Licht spiegelt sich im Genfer See 
und lässt das märchenhaften Chateau de Chillon in 
magischem Licht erstrahlen. Das in Blautönen ge-
haltene Bild war ursprünglich eine Schwarz-Weiß-
Aufnahme, die meisterhaft nachträglich mit 

Farbe versehen 
wurde.
Eine ganze 
Doppelseite in 
ihrem neuen 
Buch „The Alps 
1900“ haben 
die Bildredak-

teurin Sabine Arqué 
und die Journalistin Agnès Couzy diesem stim-

mungsvollen Foto eingeräumt. Und das will etwas 
heißen. Denn die Doppelseite misst knapp 60 Zen-
timeter in der Breite. Um den Anblick in vollen 
Zügen zu genießen, sollte man sich einen Tisch frei 
räumen, das Buch aufklappen, die Druckerfarbe 
einatmen und dann einfach nur genießen. Es ist ein 
opulentes Werk, das die beiden Autorinnen dem/
der Fotoliebhaber:in mit einem Faible für histori-
sche Bilder hier vorlegen. Sie schicken den/die Le-
ser:in auf eine fotografische Reise durch die Land-
schaften der Alpen um 1900. 
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Gardasee: Mondschein über dem Hafen von Riva. 
In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts und 
bis zum ersten Weltkrieg war Riva einer der be-
liebtesten Kurorte für eine Kundschaft, die vor 

allem aus  Wien kam.

Bücher
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Um 1889 erschienen in der Schweiz die 
ersten „Natur-Farben-Photographien“, 
so genannte Photochrome. Rund 46 
Jahre vor der Erfindung des Farbfilms 
wurden diese Photochrome mit einem 
speziellen Verfahren produziert, das es 
ermöglichte, lithografische Abzüge von 
Schwarz-Weiß-Aufnahmen in Farbe zu 
machen. Diese wurden dann als Postkar-
ten angeboten. Jetzt haben sie Sabine Ar-
qué Agnès Couzy, zusammen mit weite-
ren Fotografien, kolorierten Postkarten, 
Plakaten und Reiseprospekten aus dem 
späten 19. und frühen 20. Jahrhundert, 
gesammelt und in dem übergroßen Bild-
band veröffentlicht. 
Den beiden ist damit ein Meisterwerk 
gelungen. Die Bilder entführen uns in 
eine vergangene Zeit, als man die Alpen 
als Urlaubsziel entdeckte. Man sieht die 
ersten Bergbahnen, Männer in Leder-
hosen und Damen in langen Röcken. Sie 
stehen an den Rändern der Gletscher, 
die damals noch bis in die Täler reich-
ten. Einheimische Führer waren mit den 
Tourist:innen auf Maultierrücken unter-
wegs, Bergsteiger:innen galten als Ver-
rückte und Skifahrer:innen waren eine 
absolute Kuriosität. 
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Am Uferkai von Lugano

Bücher
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Die Landschaften wurden von den damaligen Künst-
ler:innen stark romantisiert. Man fühlt sich an die 
Worte Friedrich Hölderlins erinnert: „Vor den Al-
pen stehe ich immer noch betrof-
fen“, schrieb er nieder, als er sich 
zum ersten Mal in Appenzell aufhält. 
Man versinkt in den farbenprächti-
gen, kontrastreichen Ansichten der 
Berge, der Städte und Dörfer und 
ihrer Bewohner:innen. Man bestaunt 
Pässe, wie den Mont Cenis, Simplon, 
Brenner und St. Gotthard, begleitet die 
ersten Tourengeher:innen in Richtung 
des Gipfels des Montblanc und bestaunt 
den Eiger, das Wetterhorn und die Dolo-
miten. Dann geht die Reise weiter zu den 
kristallklaren Seen der Schweiz, Italiens, 
Bayerns und Sloweniens. Schließlich er-
kundet man das prächtige Innenleben von 
Schloss Neuschwanstein kurz nach seiner 
Erbauung. 
Man muss ich Zeit nehmen, all diese Eindrü-
cke aufzunehmen. Jedes Bild ist mit ausführlichen In-
formationen versehen, in Englisch, Französisch und 
Deutsch. In diesem Buch kann man lange versinken. 
Es macht Lust, selber in die Berge zu reisen und eini-
ge der Perspektiven mit der eigenen Kamera im Jahr 
2022 noch einmal zu erleben. Eine Gegenüberstellung 
vieler Ansichten dürfte für Überraschungen sorgen.

Thorsten Naeser

Sabine Arqué und Agnès Couzy
The Alps 1900. A Portrait in Color

Hardcover, 29 x 39,5 cm, 6,40 kg, 600 Seiten 
Taschen Verlag, Köln

www.taschen.com
150.- Euro 
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Im Polaroid-Archiv gestöbert

Barbara Hitchcock, Steve Crist
The Polaroid Book. 40th Ed. 

Deutsch, Englisch, Französisch
Taschen Verlag, Köln

www.taschen.com
ISBN 978-3-8365-9199-7

20.- Euro

Spontanität und Improvisationsta-
lent des/der Fotograf:in, gepaart 

mit einer alles anderen als technisch 
hochgerüsteten Kamera. Das ist der 
Mix, aus dem Polaroid-Fotos ge-
macht sind. Kaum eine Fotokunst 
lässt so viel Spielraum für Kreativität. 
Jedes auch noch so unvollkommene 
Motiv hat seinen eigenen Charme. 
Im Pulk mit Artgenossen entwickelt 
eine Sammlung aus Polaroids ein aus-
druckstarkes Eigenleben. 
Eine solche Zusammenstellung aus 
Polaroids, quasi aus erster Hand, hat 
der Taschen Verlag mit seinem neuen 
„The Polaroid Book“ veröffentlicht. 
Der Band enthält 250 Fotos aus der 
Fotosammlung der Polaroid 

Corporation. Die Corporation ist 
weltweit das größte Archiv mit Pola-
roid-Bildern. Die Sammlung, einst 
begonnen von Polaroid-Firmengrün-
der Edwin Land und dem Fotografen 
Ansel Adams, enthält rund 23.000 
Bilder von fast 2.000 Fotograf:innen 
aus aller Welt.
Die Herausgeber:innen des „The Po-
laroid Book“ haben in diesem Archiv 
gestöbert und einige großartige Fän-
ge gemacht. Die reiche Beute zeigt 
die schier grenzenlosen Möglich-
keiten, die sich innerhalb der wei-
ßen Ränder des kleinen Sofortbilds 
eröffnen. Es finden sich Bilder aus 
fast allen Genres der 
Fotografie: Land-

schaftsaufnahmen genauso wie Por-
traits oder Szenen aus der Streetart. 
Sie alle sind sehenswerte Beispiele für 
die Vielfalt künstlerischer Ausdrucks-
formen.
Abgerundet wird das Portfolio durch 
ein Essay von Polaroid-Kuratorin Bar-
bara Hitchcock über die Anfänge und 
die Geschichte der Sammlung und 
einem Verzeichnis der verschiedenen 
Typen von Polaroid-Kameras.
Das Buch macht Lust, selber eine So-
fortbildkamera in die Hand zu neh-
men, befreit von allen fotografischen 
Zwängen seiner Kreativität freien 
Lauf zu lassen und einfach nur drauf-
los zu fotografieren. 

Thorsten Naeser

Bücher

http://www.taschen.com 
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Im Bann der Berge

Rund 35 Millionen Jahre hat es 
gedauert, um einen der attrak-

tivsten Naturräume Deutschlands zu 
modellieren. Der Prozess begann, als 
die Kontinentalplatten Europas und 
Afrikas aufeinanderprallten und die 
Hebung der Alpen einläuteten. Das 
Ergebnis ist gigantisch. Die gewalti-
gen Kräfte der Natur schufen Flüsse 
und Seen, tiefe Schluchten, tosende 
Wasserfälle und vor allem schroffe 
Gebirgsformationen.
Das alles erkundet Heinz Wohner seit 
Jahrzehnten mit seiner Kamera. Der 
Naturfotograf hat nun den Fotoscout 
„Bayerische Alpen fotografieren“ ver-
öffentlicht. Darin gibt er nützliche 
Tipps: wo, wie und wann man zwi-
schen Oberstdorf und dem Karwen-
delgebirge die schönsten Bergmotive 
einfängt. In dem Buch geht es dar-
um, ein angenehmes Fotoerlebnis 
zu schaffen. Dabei muss man nicht 
unbedingt auf dem höchsten Gip-
fel bei tief stehender Sonne stehen. 

Die meisten der vorgestellten Spots 
sind in der Mehrzahl verhältnismä-
ßig leicht zu Fuß, mit dem Auto oder 
mit den öffentlichen Verkehrsmitteln 
zu erreichen. Sie müssen nicht erst 
unter Strapazen erwandert werden. 
So kann man zum Beispiel einen der 
fotogensten Seen in den Allgäuer Al-
pen, den Seealpsee, bequem mit der 
Nebelhornbahn erreichen. Man wird 
reich belohnt mit einem spektakulä-
ren Blick über das Wasser, während 
am Abend im Hintergrund die Alpen 
„glühen“. 
Heinz Wohner stellt in seinem Rei-
seführer vor allem die bekannteren 
Orte der Bayerischen Alpen vor. Er 
beschreibt u.a. wie man am Ahorn-
boden, der Gegend um das Schloss 
Neuschwanstein, in der wild-roman-
tischen Ammerschlucht, rund um die 
Zugspitze und den Seen bei Mitten-
wald, zu guten Fotos kommt. Die Na-
turfotografie steht im Vordergrund, 
Orte und Menschen werden nicht 

thematisiert. Zu jedem der Fotospots 
gibt es Ortsbeschreibungen mit Ko-
ordinatenangaben, Empfehlungen für 
die besten Aufnahmestandorte und 
Tages- und Jahreszeiten. Viele Infor-
mationen kann man praktisch über 
das Handy per QR-Code abrufen. 
Der Fotoscout ist ein nützlicher Hel-
fer bei der akribischen Planung einer 
Fotoreise ins Gebirge, wenn man sich 
nicht einfach nur treiben lassen will. 
Die Informationen sparen Zeit auf 
der Suche nach den besten Motiven. 
Wohners zahlreiche Beispielbilder in 
dem handlichen Büchlein, das man 
leicht in den Fotorucksack packen 
kann, regen die Lust an, selber die je-
weiligen Regionen zu erkunden. Der 
Fotoscout über die Bayerischen Alpen 
zeigt grandiose Landschaften aber 
auch eine fragile Natur, deren Schutz 
unbedingt notwendig ist, will man 
die Schönheit der Berge noch lange 
so ästhetisch vor der Kamera zu sehen 
bekommen.          Thorsten Naeser

Heinz Wohner
Bayerische Alpen fotografieren

dPunkt Verlag, Heidelberg
ISBN: 978-3-86490-903-0

26,90 Euro
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Ah…das Foto hast sicher Du gemacht!

„Das Bild trägt Deine Hand-
schrift!“, ist wohl eines der 

größten Komplimente, die man ei-
nem/einer Fotograf:in machen kann. 
Doch bis man so etwas zu hören be-
kommt, kann dauern. Man experi-
mentiert, verändert sich und gelangt 
schließlich zu einem unverwechselba-
ren eigenen fotografischen Stil.
Tipps, wie man dieses ehrgeizige Ziel 
erreicht, gibt der Fotokünstler Ro-
bert Mertens in seinem Buch „Der ei-
gene Blick“. Mertens macht gleich zu 
Beginn klar, dass es bei der Entwick-
lung seines eigenen Stils nicht nur 
um die Fotografie geht. Das Projekt 
ist weitaus vielschichtiger. Es dreht 
sich um Kreativität und die eigene 

Persönlichkeit, individuelle Gedan-
ken und Empfindungen, die in den 
Prozess mit einfließen. Das Buch ist 
kein Rundum-Konzept mit garantier-
tem Erfolg. Es gibt aber sehr nützli-
che Denkanstöße in alle Richtungen, 
die man als Fotograf:in einschlagen 
könnte. 
Warum nicht genau das Gegenteil 
von dem fotografieren, was man sonst 
immer vor der Linse sucht? Hat man 
mehrere Ideen im Kopf, könnte man 
diese doch mal verknüpfen… oder 
einfach eine Geschichte in mehreren 
Bildern erzählen! Abstrahieren könn-
te man auch mal in Betracht ziehen. 
Das alles sind Ansatzpunkte, die Mer-
tens in seinem Buch vorstellt. Mit 

den unterschiedlichsten Bildbeispie-
len inspiriert er seine Leser:innen, es 
ihm gleichzutun und viele der The-
menvorschläge weiterzuentwickeln. 
Dazu dienen vor allem die Workshops 
am Ende eines jeden Kapitels. Toll an 
den Bildbeispielen ist zudem, dass 
viele der Fotos nicht der realen Wahr-
nehmung entsprechen, sondern, so 
scheint es, eher aus den Gedanken-
konstrukten des Autors stammen. 
Mit seinem Buch gibt Mertens sei-
nen Leser:innen eine hervorragende 
Inspirationsquelle an die Hand, seine 
eigene Art der Fotografie weiter zu 
entwickeln und sie damit vielleicht 
bald unverwechselbar zu machen. 
thn  

Robert Mertens
Der eigene Blick

Rheinwerk Verlag, Bonn
39,90 Euro 

ISBN 978-3-8362-3832-8
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Vom Kaufmann, der Fotograf wurde

Die Eindrücke, die der junge 
Kaufmann Herbert List (1903-

75) in den 1920er Jahren auf seinen 
Reisen zu den Kaffeeplantagen Brasi-
liens und Mexikos sammelte, haben 
ihn sicher stark geprägt. Sie dürften 
auch der Grund gewesen sein, warum 
er sich kurz darauf gegen das Kauf-
manns-Dasein und für ein unstetes 
Leben mit der Kamera entschied. Be-
reut hat er es sicher nicht. List führ-
te ein außergewöhnliches Leben und 
wurde zu einem der wegweisenden 
Fotokünstler in Deutschland.
Zunächst machte der gebürtige Ham-
burger Aufnahmen in seinem privaten 
Umfeld, bei Ausflügen an die Elbe 
oder an die See – eine willkommene 
Abwechslung zu seinem Arbeitsalltag 
im Familienunternehmen. Doch die 
Machtübernahme der Nationalso-
zialisten wendete sein Schicksal: Mit 
jüdischer Abstammung und homo-
sexueller Orientierung, sah er sich 

1936 gezwungen, Deutschland zu 
verlassen.
Seine anschließende, viele Jahre wäh-
rende Odyssee durch Europa, war 
geprägt von Geldsorgen und der Ge-
fahr, in den Krieg als Soldat hinein-
gezogen zu werden. Diese Zeit dürfte 
nicht nur nervenaufreibend gewesen 
sein, sondern war fotografisch auch 
sehr produktiv. Viele der damals ent-
standenen Bilder finden sich jetzt im 
neu erschienen Buch „Herbert List 
– Das magische Auge“. Der Bildband 
ist eine äußerst sehenswerte und in-
formative Zusammenstellung des Le-
benswerks von Herbert List. 
Das Portfolio zeigt Bilder aus der 
Hamburger Zeit, kontrastreiche Still-
leben, das Leben in Griechenland, 
vorwiegend junge Männer, Italien, 
Künstler:innenporträts und Reporta-
gen. Neben surrealistischen Werken 
gibt es zahlreiche Porträtfotografien 
bekannter Künstler:innen wie Pab-

lo Picasso, Marc Chagall, Georges 
Braque, Marlene Dietrich und Inge-
borg Bachmann zu bestaunen. Ebenso 
beindrucken aber auch die Bildrepor-
tagen außereuropäischer Kulturen 
und die Dokumentation der Zerstö-
rungen des Zweiten Weltkriegs in 
München.
In vielen der meist sehr kontrast-
reichen Schwarz-Weiß-Fotografien 
spiegelt sich ein markanter Stil wi-
der. Umso besser kann man die ein-
drucksvollen Fotos als Anregung für 
eigene fotografische Projekte ver-
wenden. Neben den Fotografien er-
hält der oder die Leser:in zudem ei-
nen Überblick über Lists Leben und 
künstlerisches Schaffen. Damit ist das 
Buch nicht nur ein ansprechend ku-
ratierter Bildband, sondern auch ein 
weit geöffnetes Fenster hin zur Ent-
wicklung der Fotografie des frühen 
20. Jahrhunderts.        

Thorsten Naeser

Bucerius Kunstforum
Herbert List – 

Das magische Auge
Hirmer Verlag, München

45,00 Euro
ISBN: 978-3-7774-3907-5 
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los. Ein Nachdruck oder eine Weiterverwen-
dung der Bilder ist nur mit Genehmigung der 
Redaktion gestattet. Die im Magazin vertre-
tenen Auffassungen und Meinungen können 
nicht als offizielle Stellungnahme der Volks-
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Der nächste Fotopuls erscheint im 
Dezember 2022.

Titelbild und Impressum

Das Titelbild dieser Ausgabe stammt von einem Fotoausflug von Thorsten Naeser auf 
den Teufelsberg in Berlin. Dort finden Fotograf:innen die Hinterlassenschaften der 
ehemaligen Abhörstation der Aliierten während des Kalten Krieges. Das Turmge-
bäude der Abhörstation ist eine der Hauptsehenswürdigkeiten des Geländes. Auf der 
Aussichtsplattform in einer Höhe von ca. 140 Metern können Besucher:innen einen 
Rundumblick über ganz Berlin genießen. Sonnenuntergänge in dieser Atmosphäre 
sind unvergesslich. Einen Artikel zu der Fotolocation findet sich in dieser Ausgabe.


